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Gauhauptstadt Karlsruhe
. .Der Führer ' erscheint in 4 Ausgaben : „Ganhaupisiadt
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sowie für den NreiS Pforzheim . ..Nraichgau und Bruh -
ratn ' für den Kreis Bruchsal. „ Merkur-Rundschan' sür
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Ortenau ' für die
Anzeigenpreis «
2». Februar 1940 . Die 1 _
spalte 22 Millimeter ) kostet im Anzeigenteil der Gesamt¬
auflage 18 Psg . In der Ausgabe . .Gauhanptsladt Karls ,
ruhe ' : 11 Psg . In den BrzirkSauSgaben .Nraichgau und
Bruhratu ' , ..Merkur-Rundlchau ' und „Aus derOrtenan ' l
7 Psg . Für „ Kleine Anzeigen' und Familienanzetgen gel¬
te » ermähigte Grundpreise laut Preisliste . Anzeigen im
Textteil : die Sgespallene. 79 Millimeter breite Zeile : 99
Psg . Mengenabschlllfle für die Gesamtauslage und Aus .
gäbe . .Ganhaiiplstadt Karlsruhe ' nach Staffel C : für dt «
übrigen Beztrksausgaben nach Stassel A Anzetgenschlutz -
»eiten : Um 19 Uhr am Vortag des Erscheinens. Für die
Montagausgabe : SamStags IS Ubr . Todesanzeigen und
sonstige unausslhtebbare Anzeigen für die MontagauSaabe
müssen biS längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
im VerlagshauS eingegangen fein. Textteil und Streifen -
an,eigen werden nur für die Gesamtauflage angenommen.
Platz - . Satz, und Terminwünsche ohne Verbindlichkeit.
Bet »»verlangt eingehenden Manuskripten kann keines¬
falls eine Gewähr für dt« Rückgabederselben übernommen
werde». Erfüllungsort und Gerichtsstand ist Karlsruhe .
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Die bolschewistische Gefahr für Europa endgültig gebannt

eber 260 Sowjetdivisionen vernichtet
Sie Sowjets verloren mehrere Millionen Soldaten - llasere Wehrmacht zerschlug die znm Anorlfs auf das Reich bereltgesteMen Sowjetarmeen

Stalin am Abgrundi » , 24. Okt. Die Schwere der bol»*
. . . _ _ _ _

k .'4ett Niederlage , aber auch die Größe
" die durch deu Kamps aegeu deu

tz,!
"wmus vom Führer sür «aus Europa

«w tz.??urde , läßt sich aus deu Berlnstziffern
t* ^ ermessen . Bereits in deu

l, Tagen des Oftseldznges rollte die
u .^vvpelschlackt von Bialustok —

gu Hi> „- die mit der Eiubriuguua oou
Er Gefangenen die bis dahin größte
W
. A lst ^ussschlacht der Weltgeschichte war .
' ^ u^olacht folgte eine Umsassuugs -
>1 . l,, , r » ichtuugsschlacht nach der

Sowsetdivifiou auf Sowsetdioistou
' r !>Ä? kt-Armee auf Sowjet -Armee wurden
'" a Zf und zerschlagen . Die Gesauaeueu-

.l,z,
'Egeu ständig. Au allen ^routabsckuit-

'v Vfei1*® Bolsrhewisten auch außerhalb der
M ^ ^ hlachteu schwere Verluste erlitten .
’m Ml , mittluugeu haben ergebe«, dast in
m S <^ j<hen dem 22. Juni und Ende Sev-
W ijsMl « eit über 260 Sowset -
j|> k ^ « e « vernichtetworbensind .
Wa W ^ Ronen wurden teilweise vollständig
«P*® * ** . gefangen genommen oder so stark

Wf «?*• das, von ihnen nur geringe ver-
>Ä übrig blieben . Darüber hinaus
fjS Üih'Tkreich« Sowjet -Divifionen mehr

« »Prozent ihrer Kampfkraft
aufs neue muhten di« Bolsche-

Ak. dieser Zeit ihre Divisionen mit ftän-
^^ Er werdendem Mannschaftsersati anf-
Jy :1 ans angeschlagenen Divisionen und

Formationen bilden.
ft Zhk Dichtung von über 280 Divistonen,

VJ 2“ Schützen -Divisionen, 40 Panzer-
zahlreichen andere« Einheiten .

, / « die Sowjets einen Verlust von
wb £ »&„

* *, Millionen Soldaten , von
blisn Ä Teil in deutsche Gefangenschaft
^ . » Divisionen mit dem dazugehörigen

A S . ? • /— das bedeutet nicht nur die Zer»
^ Angriff gegen das Reich und
W !.Aru^ aitgeftellten Sowjet-Armeen , son -
W. Wt0H(

* dinans auch der hinter der Anf-
jr* o angetretenen zweiten und dritten

« Il^ ° deutsche Wehrmacht hat
r » Aewiftische Gefahr für E « .

aüktig gebannt .
^ kannte Moskaus Angnffs -
^ absichten

^ Efpricht immer noch Hilfe!
^ W 24. Okt . Das englische Ober-

- 1#

t,A Viite *. nT aoncyewlinschen rverounoe
E» und Beaverbrook haben am

fr , ?>ietv^ - ^ En die Notwendigkeit betont .
& ' “DtM

10
.11 aus Englands eigenstem In «

^ möglich zu hebsen . Beaver-
andernfalls werde Deutschland

ht ar
zu <i
d g

nu vciitflen , IUUU unsk
ausgesetzt sein ."

Kk' a.U8 erklärte Eden im Anschluh
Kommunisten Gallagher , der

. -' i jv.ii " " «. cniTaua wetue -rwuriwian «
^ W ' fen

* t? nem vollen Gewicht auf Eng-
>!. ?- abe»

"^ hege Zutrauen zu Sowjet«
"ÖS r, ^ ijC’ttt AaftMASM

4
r ,rj » ■ ~ cnn es oem Feind gelingen

Hb ' 11 besiegen , wird unser Volk

Eden gab zu . Laß stchdteSowjetunioni .
in einer furchtbaren Prüfung be- tete Unruhe in bezug auf Len Kampf imUnterhaus , es herrsche tiefe und weit verbrei-

finöe . Sie trete ihr aber mit leuchtendem Mut
entgegen . „Es gibt nicht ein einztges Mitglied
des Parlaments . Las nicht aufrichtig wünscht,
alles nur mögliche zu tun , um der Sowjet¬
union in diesem Kampf zu helfen . Wo würden
wir sein , wenn die Sowjetunion nicht aus¬
hielte. Ich kann daher die Versicherung abge¬
ben . daß wir der Sowjetunion alle Hilfe ge¬
ben . die in unserer Macht steht, und daß wir
sie mit allen uns verMgbaren Mitteln geben ."
Eden appellierte zum Schluß an bas Parla¬
ment, es möge der Regierung Vertrauen be¬
kunden . denn das sei ,chie beste Art. in der wir
der Sowjetunion helfen können ."

Englands Grenze liegt an der Wolga und
am Don , verkündete der englische Abgeordnete
Noel Baker, einer derer , die mit der Haltung
der englischen Regierung gegenüber dem Ost¬
konflikt nicht zufrieden sind. Er erklärte im

Osten . Baker griff das Märchen von der weit
auseinandergezogenen deutschen Wehrmacht
auf und meinte, sie sei vielleicht nie so ver¬
wundbar gewesen wie jetzt. Er ist jedoch nicht
für den Versuch, eine Westfront zu errichten ,
sondern für Hilfe in der Ukraine. Die eng¬
lische Armee könne der Sowjetunion nicht
bloß in Europa Hilfe gewähren, unsere
Grenze verläuft an Wolga und Don - Indien ,
Irak , Aegypten und Afrika müffen alle im
Kaukasus verteidigt werden und der Kaukasus
muß an der ukrainischen Front verteidigt
werden."

Unaufhaltsam gegen Moskau
* Berlin , 24. Okt . Die sowjetische Führung

wirft den auf Moskau vorrückenöen deutschen
Truppen immer neue, schnell herangeführte
Verbände aller Art entgegen . Durch Straßen¬

sperren, Sprengungen und Zerstörungen von
Unterkunftsmöglichkeiten versuchen die Bol¬
schewisten vergeblich , das Vorgehen der
deutschen Truppen aufzuhalten.

An der Einschließungsfront von Leningrad
setzten die Sowjets am 23. Oktober ihre ver¬
geblichen Uebersetzungsversuche über die Newa
fort. Die Sowjets , die bei diesen Versuchen
an den Tagen zuvor bereits starke Verluste
erlitten hatten, wandten am 23. Oktober künst¬
lichen Nebel an. in besten Schutz sie die Newa
zu überschreiten versuchten . Auch dieses Unter»
nehmen scheiterte an der Aufmerksamkeit - er
deutschen Sicherungen.

Schwere Artillerie - es deutschen Heeres be¬
kämpfte mit guter Wirkung militärische Ziele
im Hafen von Leningrad und bei Kronstadt.
Es wurden mehrere gutliegende Treffer beob¬
achtet.

Ser sensationelle Sturz des ..Retters von Moskau"
Bekenntnis der katastrophalen Lage — Alle schönen Londoner strategischen Pläne können die Sowjetnnion nicht « ehr retten

?ten& ä-V*’ « ommuntiten «Nauagyer, sei
ft Jt iJitetfK ;

1
, Englischen Regierung ungenü

'
tjk ö & tetlnB UwO der Sowjets und vor
W - er versprochenen Entla »

W ~ öer amtliche englische
Sr 5S v että jEine Rede und bringt le-

— die Entsendung eng-
h «itt. » vach Jugoslawien und Grie-

deutschen Angriff auf die
#In mindestens sechs Wochen

V um die Angriffsabstch ,
s^i/Etunion Bescheid und wollt«

fc*®« daß etwa Deutschland zn
^ Egeustoß zn seiner Verteidi »
yü"ug unternahm .

sHÄ >eiti!^e<I Hat England durch seine
»
"^ saktion auf dem Balkan

Griechenland geopfert, um
? Eh n?'? E Wochen Aufschub zu ver-

^ Eidigte die Regierung Chur-
Borwurf , nicht genügend für

^ Vf ^ ie z? M tun . durch weitere Hin-
u^ Ekte Hilfe, - ie von der eng-
^ .Luftwaffe geleistet werde.

!
’? • ' beschuldigt worden, sie
J A cvln ihrer Haltung gegen die
VVJWf * . , bestreite bestimmt und ab-

^ia.^ ah^ ^ igung. Sie enthält nicht"**!,*.
M i>Ert in einem Augenblick wie

Rn . Rom. 24. Okl . Der deutsche Durchbruch
durch den äußeren Verteidigungsgürtel Mos¬
kaus, die Ersetzung Timoschenkos durch die
„graue Eminenz der bolschewistischen Militär¬
kaste "

, General Sukow, und die Nachrichten
über das Fortschreiten des Vormarsches der
Verbündeten im Südabschnitt bis an den
Donez-Flutz bieten dem italienischen Beobachter
Anlaß , die Unabwendbarkeit des Ban -
kerotts der sowjetischen Bemühun¬
gen und der plutokratischen strategischen Speku¬
lationen auf der ganzen Linie festzustellen. Für
die Lage im Zentralsektor wird der Kommando¬
wechsel als überaus bezeichnend empfunden, zu¬
mal die englisch - amerikanische Propaganda
eben noch versprochen hatte, Timoschenko sei
im Begriff „Moskau zu retten".

Der englische Nachrichtendienst war freilich
auch so unvorsichtig , davon zu sprechen, daß die
große Befestigungslinie hundert Kilometer vor
der Hauptstadt liege . Die deutsche Angabe, daß
sich Angriffsspitzen bis 60 Kilometer vor der
Stadt durchgekämpft haben, beseitigt mit einem
Schlage den Schleier, der in den letzten Tagen
die Vorgänge vor Moskau verhüllte. Nun sei
wieder erwiesen, so liest man in einer rö¬
mischen Blatt , daß ein hundertprozentiger Er¬
folg im Gange sei , wenn der OKW.-Bericht von
planmäßigem Fortgang der Operationen
preche. Der gewaltig« Sprung , den die deut -
chen Kräfte in Richtung aus Moskau durch-

führten, sei weit mehr als eine bloße Annähe¬
rung . Es handelte sich um die Ueberwindung
eines starken Befestigungssystems. Für den
Manövrier -Krieg"

. den die Londoner Propa¬
ganda gestern noch ankündigte, fehle es heute
den Sowjets vor Moskau .an der erforderlichen
Stärke . Andererseits gehöre die angelsächsisch -
jüdische Fdee. schreibt ergänzend ein italie¬

nischer Generafstabsoffizier, wonach die Sow¬
jets einen Rückzug aufdie Wolga durch-
zusühren hätten, wo sie nur mehr die Steppen
und Wüsten Asiens ohne landwirtschaftliche ,
industrielle und Verkehrsorganisation im
Rücken hätten , in die Strategie von 1001 Nacht
Der Gedanke , daß sich Stalin hinter die Wolga
ober gar bis zum Ural zurückziehen könnte ,
um im nächsten Jahre mit einem frischen Heer
zurückzukehren , sei einfach kindisch , zumal die
Transportausgaben der transsibirischen Bahn
sich darauf beschränken müßten, die Botschaften
Roofevelts an seinen lieben Freund Stalin zu
befördern.

Stalin werde daher versuche» müssen, mit
Hilfe seines Vertrauensmannes Sukow die
letzten Reserven der geschlagenen Timoschenko-
Armee zusammenzukratzen und mit Divisionen
aus dem Fernen Osten und dem Kaukasus zu
verstärken. Angesichts des unersetzlichen Ver¬
lustes von 19 000 Panzern . 28 000 Geschützen,
14 000 Flugzeugen sowie einer Gefangenenzaht

von 8.2 Millionen bolsihewisiischer Soldaten ,
die durch die Summe der gefallenen Sowjets
noch übertroffen werde , sei dieser letzte Versuch
gänzlich aussichtlos.

Moskauer Guillotine arbeitet
H .W . Stockholm » 24. Okt . Am Freitagmorgen

fanden in Moskau die e r st e n H i n r i ch t u n-
g e n auf Grund des Stalinbekrets über den
Verteidigungszustand, also auf Grund regu¬
lärer Kriegsgerichtsverfahren statt. Ueber die
an Ort und Stelle vorgenommenen Maffen -
erschietzungen wird nichts mitgeteilt. Die ersten
Gruppen , denen die Ehre zufiel, „auf norma¬
lem Wege" ins Jenseits befördert zu werden,
waren Männer , denen zur Last gelegt wurde,
antisowjetische Flugblätter verteilt und Brot
gestohlen zu haben . Es wirb mitgeteilt, daß
weitere Verhaftungen erfolgt seien , unter die¬
sen Todeskandidaten befinden sich auch drei
Frauen .

Operationen int Offen schreiten fort
Erfolgreicher Einsatz der spanischen „Blauen Division"

* Ans dem Führerhauptquartier ,
24 . Okt. Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Im Osten schreiten die Angriffs » und
Bersolgnngsoperationen weiter fort.

Bei der Abwehr eines sowjetischen Gegen¬
angriffs im Nordteil der Ostfront fügte die spa¬
nische »Fllane Division " dem Feind
schwere Verluste zn und brachte mehrere hun¬
dert Gefangene ein.

r
'Xhe .

/

Dr . Tisos Besuch beim Reichsmarschall
Der slowakische Staatspräsident Dr . Tiso weilte auch im Hauptquartier des Reichsmarschall Her¬
mann Görinff. U. B. zeigt die Verabschiedung des Gastes durch den Reichsmarschall Hermann
Görins . (PK .-AufiM Kriegsberichter Eitel Lange , AU.)

Die Luftwaffe versenkte im Seegebiet der
Krim einen sowjetischen Dampfer non 6000
BRT . und belegte Moskau mit Spreng und
Brandbomben .

In Nordafrika schossen deutsche JSger drei
britische Flugzeuge ab.

Der Feind warf in der letzten Nackt Bom¬
ben auf verschiedene Orte des norddeutschen
Küstengebietes , n. a. ans Hamburg und Kiel .
Die Ztvilbevölkernng hatte geringe Verluste .
Die Schäden sind unerheblich. Gin britischer
Bomber wurde abgeschossen .

Drei Sowjettommisiare erwischt
* Berlin , 24. Okt . Ein im Raum westlich

Moskau vorgehender deutscher Stoßtrupp
machte am 28. Oktober einen seltenen Fang :
In einem Bauernhaus überraschten deutsche
Soldaten drei höhere Sowjetkommiffare, die
gerade die Hausbewohner gezwungen halten,
ihnen Zivilkleider zu geben , um sich so bester
durchschlagen zu können . Anfangs leugneten die
verdutzten Kommissare hartnäckig ihr« Zuge¬
hörigkeit zur Sowjetarmee ab,- aber mit ein¬
deutigen Beweisen wurden sie bald ihrer Lüge
überführt . Hinter dem Haus hatten die deut¬
schen Soldaten die weggeworfenen Rangabzei¬
chen und Parteibücher der Kommiffare gefun¬
den , die die Gefangenen als Kommiffare der
125. sowjetischen Schützendivision legitimierten.
Einer der Kommissare , der Jude Isaak Gri »
gorjewitsch Wolynski , berichtete dann, daß die
Division in den vergangenen Tagen schwere
Verluste gehabt habe und durcheinandergeraten
sei . Sie wäre noch nicht lange ausgestellt gewe¬
sen, und die Artillerie -Regimenter hätten zum
Teil noch auf das Eintreffen der Geschütze ge¬
wartet .

Der Donez in Sicht
* Budapest, 24. Okt . MTJ . meldet von der

Ostfront : An der ungarischen Front haben- die
verbündeten Truppen weiter den Feind zurück¬
gedrängt und setzen ihre Operationen plan¬
mäßig fort . Die . Flieaertätigkeit des Feindes
ist in diesem Frontabschnitt merklich schwächer
geworden . Die ungarischen Truppen haben
ihre letzten Erfolge ausgewertet und nähern
sich dem Donezfluß.

Von Guslav -Adoll Koppe
Als der Bolschewismus sich in Rußland fest¬

gesetzt und die weiten Gebiete und vielen Völ¬
ker in der „Union der Sozialistischen Sowjet¬
republiken" zusammengesaßt hatte, gab er sich
nicht mit dem sechsten Teil der Erdoberfläche
zufrieden, sondern, es war von Anfang an sein
Bestreben, sein Gedankengut als eine neue
Heilslehre in die Welt hinauszutragen . Seine
Träger wollten gleichzeitig Apostel der Welt¬
revolution sein . Lenin, der Begründer und
Kopf der bolschewistischen Lehre und ihrer
Schreckensherrschaft hatte es verstanden, die
Masten des russischen Volkes zu fanatisieren
und seine wilden Kohorten in einen Blutrausch
zu versetzen, der seine Wellen über das riesige
Reich schlug und ein Volk von nahezu 180 Mil¬
lionen terrorisierte . Der eigentliche Träger
uyü Apostel des Gedankens der Weltrevolution
war jedoch Trotzki . Er verneinte den isolierten
Bestand des Bolschewismus in Sowjetrußland
und trat für die permanente Revolution ein.
Ihm lag vor allem der Gedanke nahe, Deutsch¬
land in den sowjetrustischen Kommunismus
mit einzubeziehen , und er begründete seine
Theorie mildemÄuSsprnch: „DerKommunis¬
mus in Sowjetrutzlanb ist nur lebensfähig mit
der Schlacht an - er Elbe". An - er Elbe sollte
sich das sowjetruffische Schicksal entscheiden. So¬
lange Lenin lebte, spielte der Bolschewismus
mit diesem Gedanken und suchte die Voraus¬
setzungen dafür in Deutschland zu schaffen. Erst
nach Lenins Tod, und nachdem Stalin die Macht
ergriffen hatte, geriet Trotzki in Opposition.
Nicht daß Stalin diesen Gedanken aufgegeben
hätte : er hatte seine Ziele nur anders und kon¬
sequenter gesteckt. Ihm lag vor allen Dingen
daran , die Voraussetzungen zu einer
Weltrevolution in Sowjetrußland selbst
zu schassen und hierfür zunächst das Land zu
organisieren. Er wußte, daß eine Weltrevolu¬
tion nicht mit der Idee allein zu schaffen war ,
sondern daß diese nur mit den Waffen herbei¬
geführt werden konnte . Stalin lag es daher
zunächst daran , eine starke bolschewistische Ar¬
mee auf die Beine zu bringen und als deren
Rückgrat eine ebenso starke Industrie zn schaf¬
fen . Bon dem Gedanken ausgehend: Wer die
meisten Waffen besitzt , erringt den Sieg , trieb
er die sowjetische Kriegsindustrie in den ver¬
schiedenen Vierjahresplänen auf den höchst er¬
reichbaren Stand . Ohne ein starkes Sowjetruß¬
land keine Weltrevolution , war die Parole .
Der Umschwung forderte die ersten Köpfe bei
der Linksopposition, der Führer derselben .
Trotzki , wurde außer Landes geschoben.

Mit der rein kriegsmäßigen verfolgte Stalin
aber auch die propagandistische Vorbereitung
seiner Weltrevolution . Sein Traum war , - en
europäischen Kontinent nach Osten zu orien¬
tieren . aus Moskau eine Art „Urbs terrarum "

zu machen. Alle Wege sollten nach Moskau füh
ren . Um dies zu erreichen , wurde dem Bolsche¬
wismus eine wiffenschaftliche Grundlage ge¬
geben . Sendboten gingen in alle Welt, und vor
allem wurden dazu die diplomatischen Bezie¬
hungen ausgenutzt. Litwinow-Finkelstein ver-
stand es , sich bei den Demokratien einzuschlei¬
chen und nscht zuletzt die Genfer Liga sür diese
Zwecke zu mißbrauchen. Mit Schlangenlist
verstand es dieser Jude , seine zersetzenden Keile
immer wieder vorzutreiben , im entscheidenden
Augenblick aber sich zurückzuziehen . Sein diplo¬
matisches Spiel war ein raffiniertes , das dar¬
aus auSging: „Wer zuletzt lacht , lacht am
besten".

Mit dem gegenwärtigen Krieg sah Stalin
seine Stunde für gekommen : Aus einem durch
einen Krieg geschwächten Europa sollte di«
Weltrevolution hervorgehen und der Bolsche¬
wismus auf dem europäischen Kontinent sei¬
nen Einzug halten . Eine riesige Armee stand
zur Verfügung . Was di ? Völker der Sowjet¬
union während 25 Jahren der bittersten Not
und dem tiefsten Elend ausgeliefert hatte, war
zu einer beispiellosen Rüstung verwendet wor¬
den . Gestützt auf diese riesige militärische Macht ,
glaubte Stalin , im richtigen Moment den Kon¬
tinent überfallen zu können . Die bolschewisti-
schen Völker des Ostens sollten wie ein mäch¬
tiger Lavastrom sich über die Staaten
Europas ergießen und die abend¬
ländische Kultur auslöschen . DaZ
Weltproletariat sollte in einem allgemeinen
Blutrausch seine Herrschaft begründen. Eine
Art Weltuntergang vom Stillen Ozean bis
zum Atlantik sollte den Erdball erschüttern
und das Unterste nach oben schwemmen.
Moskau als Mittelpunkt der Erde und als
alleiniger Herrscher die dunklen Instinkte des
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Bolschewismus, daS war - er Traum GtaNnS,öas waren die dunklen Pläne , - ie hinter denMauern - eS Kreml geschmiedet wurden. Der
stärksten Militärmacht mußte der Sieg gehö¬ren , das war die Ansicht ihrer Marschälle , ein¬mal in Bewegung gesetzt , wäre ste nicht mehraufzuhalten. Es handelte sich lediglich nur
noch darum , den richtigen Moment abzuwar¬ten, wo Deutschland in dem ihm aufgezwun¬genen -Krieg geschwächt an anderer Stelle ge¬bunden war , um öas große Signal zu geben .So war es gedacht. Daß es nicht so kam, dafürkönnen Stalin und seine Marschälle am aller¬
wenigsten .

Die Entwicklung in Sowsetrußland war se-
öoch von Adolf Hitler strengstens beob¬achtet und die drohende Gefahr genau und
rechtzeitig erkannt worden. Was er diesem Ko¬loß entgegenzusetzen hatte, war zunächst seingenialer Plan . Sich gegen eine so gewaltigeMacht in einen Aufreibungskrieg verstrickenzu lassen, war gefährlich und kostete vor allemviel Blut , das der Führer unbedingt dem
deutschen Volke ersparen wollte . Es mußte da¬her der Koloß gleich von allem Anfang an die
entscheidenden Schläge erhalten » besondersmußte feine Luftwaffe , um das deutsche Hin¬terland zu schützen , sofort unschädlich gemachtwerden. Den Sieg über die gewaltige Kriegs¬maschine im ganzen aber mutzte der Geist unddie Feldherrnkunst herbeisühren, der Wert desdeutschen Soldaten und seine unvergleichlicheFührung . Was Stalin und seine Marschälle
sich nie hatten träumen lassen, das brach über
sse herein, wie ein vom Himmel gesandter Or¬kan, der seine vernichtenden Blitze mit Urge¬walt gegen die finsteren Mächte der Zersetzungund Zerstörung schleuderte . In einem nie ge¬sehenen VernichtungSkampf brauste der Sturmder deutschen Heere siegreich über die endlosen
russischen Lande dahin. Was Gewaltiges dertapfere deutsche Soldat in diesem Krieg bereits
schon , geleistet hatte, öas trat gegen diesenFeind in den Schatten. Das war kein Heerim üblichen Sinne , das waren keine Soldaten ,die ihnen der Bolschewismus entgegenstellte .Diese Millionen und aber Millionen , die wie
wiltzgewordene Tiere in stumpfsinniger To¬
desverachtung kämpften , bildeten mit ihrergewaltigen Rüstung eine seelenlose gigantische
Maschine . Und gegen sie kämpfte der Geist der
deutschen Soldaten , der Geist Adolf Hitlers ,der Geist einer neuen Zeit . Das Gesetz derVorsehung erfüllte sich auf den Schlachtfeldernim Osten in wunderbarer Weise,' eS ist das
Gesetz der Geschichte , daß der Fortschritt ,die Entwicklung des Menschenge¬schlechtes nicht aufzuhalten ist. Wer
sich ihm entgegensetzt oder müßig an ihm vor¬beisieht geht zugrunde. In ihm erfüllt sich auchdaS Schicksal des Bolschewismus, denn im¬mer haben sich die Kräfte des Lebens stärkerals die Kräfte der Verwüstung erwiesen . Wa¬der Bolschewismus mit seiner ungeheuer gro-ßen Maschine erreichen wollte , ist ihm ineiner geschichtlichen Einmaligkeit zum eigenenVerderben geworden. Die deutschen Heerestehen vor Moskau und sind im Begriff , demweltverpestenden Moloch den Kopf abzuschla-
gen, Europa endgültig von einer todbringen¬den Gefahr zu erretten und den lrbenSvernei-nenden Kommunismus für immer zu begraben.In dieser Stunde der eigenen, höchsten Ge¬fahr sucht nNn Stalin die Schuld von sich ab-zuwenden. Wie schon so oft unter seinem blu¬tigen Regime müssen für das Mißgeschick dieKöpfe seiner Helfershelfer daran glauben.Schon hat er die Hand nach seinen Marschäl-len Timoschenko, Budjenny und Woroschilowausgestreckt , um an ihnen zu rächen , was erselber nicht verhüten konnte . Wer die natür¬lichen Gesetze des Lebens verneint , kann sichim kritischen Moment nicht mehr auf sie be¬rufen , dann ist es zu spät , und hier liegt dergroße Fehler , den der Bolschewismus in sei¬nen Voraussetzungen nicht mit einkalkulierthatte. Die Maschine allein schafft nichts , wenn
sie nicht durch Menschenhand betätigt und durch
Menschengeist geführt wirb : denn sie ist seelen¬los und tot. Schöpferisch allein ist der Geist .Was nützt aber Stalin die Erkenntnis , wenner den Abgrund schon unter seinen Füßensieht? In feiner tödlichen Wut sucht er sich wieein verwundetes , wildes Tier zu wehren. Er
sieht seinen Fall und kann es nicht ertragen ,daß seine Getreuen seinen eigenen Sturz über-leben. Lechzend schreit er nach ihrem Blut ,denn einzugestehen , daß er der Hauptverant¬
wortliche an der gewaltigen Katastrophe istdaß er der Träger eines Systems war , das
alle natürlichen Gesetze verneinte und an ihrerStelle die Gesetze der Materie , der geist- und
seelenlosen Materie setzte , geht über sein Be¬
griffsvermögen hinaus . Er sucht die ausfüh-
renüen Organe verantwortlich und unschädlich
zu machen, sich selbst aber, die Triebfeder allen
Unheils , das über das mächtige russische Reich
hereingebrochen und das er bewußt geförderthat. sucht er auszuschalten. In feiger Fluchtvor der Verantwortung , wie er das schon so
oft getan hat. verlangt er Köpfe und glaubtin seinem blinden Wahn damit die Vorsehungaufhalten und das Schicksal von sich abwenden
zu können .

ES wird Stalin nichts mehr nützen : denn
der Urteilsspruch der Geschichte ist bereits ge¬fallen, auch wenn er noch so viele seiner Ge¬
treuen dem ' Henkerüberliefert Die Katastrophe,die über ihn und sein System hereingebrochen
ist. ist nicht mehr aufzuhalten, über sie hinweg
marschieren die siegreichen deutschen Heere,es wird eine neue Welt erstehen , die mit den
Siegesfanfaren der deutschen Waffen verkün¬
det wird - Aus den Trümmern des Bolsche¬wismus wird die von den Völkern der Sow¬
jetunion so lang ersehnte Freiheit und Erlö¬
sung emporsteigen , sie wird die dunklen Schat-ten von diesem so reich an wirtschaftlichen Gü¬
tern gesegneten Land hinwegnehmen und
seinen Völkern den Weg zur kulturellen und
zivilisatorischen Gemeinschaft der Völker er¬
öffnen . Nicht wie es Stalin sich erträumt
hatte : nach Osten , sondern nach Westen , nach
Europa .

Stattn will Moskau in die Luft sprengen
H .W. Stockholm , 24. Okt . Angesichts der

deutschen Erfolge haben die in Moskau ver¬
bliebenen bolschewistischen Behörden eine offi¬
zielle Ankündigung herausgegeben, die besagt ,
daß die Hauptstadt der Sowjetunion , bevor
sie dem Feind überlassen werden müßte, in die
Luft gesprengt werden solle. ,Menn auch die
deutschen Truppen das Gebiet der Stadt Mos¬
kau erobern könnten ", heißt es in dieser An¬
kündigung, „so werden sie die Stadt Moskau
selbst nicht besitzen ."

Die „Prawda " stellt ähnliche Prognosen.
„Moskau muß eine Falle werben, in der Tau¬
sende von Deutschen gefangen werben sollen"
heißt e» hi dem bolschewistischen Blatt .

DerLülrree S et m s t a fl , 25. Oktobers

Wellpolitik im WSWOpfergemeinschaft und Tatsozialismus
als Fundament aller deutschen Siege

Von Oberbefehlsleiter Erich Hilgen feldt , Reichsbeauftragter für das WHW.
Jedem . der das Glück hatte, einmal unnttt - 1telbaver Teilnehmer einer WHW .-Erösfnuna

durch den Führer zu sein , wurden die Stundenin der alten Kamvstätte der nationalsozialisti¬
schen Bewegung zu einem besonderen Erleb¬nis . Denn kaum stärker und mächtiger als hierfühlt er sich aevackt von der Größe der poli-ttscheu Idee , wie sie der Führer verkündet, und
dem breitwirkenden sozialen Programm , das
von ihm entwickelt wird. Gerade in einer sol¬
chen Stunde wird er aber auch einen Hauch
von jenen Zusammenbänaen zwischensozialeü und weltpolitischen Pro¬blemen verspüren , die in reiner und klarer
Erkenntnis an sich nur der aroße und genial»Staatsmann zu erschauen vermag.

Wenn man sich die Reden deS Führers in
die Erinnerung zurückruft , mit denen jeweilsin den Herbstmonaten eines jeden Jahres dasWintevbilfswerk einaeleitet wurde, dann wirdaber auch klar, daß diese Schau über die sozialeTat im nationalsozialistischen Deutschland ineiner inneren und notwendigen Verbindung
zu den Ereignissen der Weltvolitik steüt undnichts Zufälliges ist.

Denken wir zurück au daS Fahr 1988 : FmMärz war die Ostmark befreit worden und ins
Reich heimgekehrt . Am 1 . Oktober rückten deut¬
sche Truppen in das Dudetenland ein . umeinen unerträglich gewordenen Terror zu bre¬
chen und um ttefster sozialer Not uttd Ver¬
elendung deutscher Bolksaenossen . die sie unterfremder Gewaltherrschaft erdulden mußten , einEnde zu machen . Der Führer stellte damals
fest , daß diese Erfolge nur möglich aewesen
seien, weil zunächst die Voraussetzungen hier¬für im Innenleben unseres Volkes geschaffenworden waren. An die Verwirklichuna dieserZiele konnte der Führer , wie er selbst be¬
kannte . glauben, weil er wußte, .baß hinterihm das aanze deutsche Volk stand und zu
jedem Einsatz bereit war ."

„Diese Geschlossenheit ist eine organi¬sierte neue deutsche Gemeinschaft .Es ist das , was wir Nationalsozialisten mit
dem Bearift Bolksaemeinschaft umreißen und
umschreiben . Ohne diese deutsche Bolksaemein-
schaft wären aste Probleme nicht zu lösen ae¬
wesen . die in den letzten Fahren zur Lösung
gekommen sind. Diese deutsche Volksgemein¬
schaft ist wirklich praktisch angewandter Sozia¬lismus - und damit Nationalsozialismus im
höchsten Sinne des Wortes ."Zu dieser Geschlossenheit deS deutschen Vol¬
kes . die damals wie beute die Grundlage für
die außenpolitischen Entscheidungen bildete,hatte auch das Winterhilfswerk durch
seine von Fahr zu Fahr vertieft und verstärkt
durckaeführte soziale Arbeit beiaetraaen. Von
vornherein war ihm vom Führer nicht nur
die Aufgabe der Beseittauna sozialer Notstände
durch materielle Hilfe übertragen worden, son¬dern der ihm innewohnende Erziehunasaedanke
zum Sozialismus der Tat sollte von Haus
zu Haus und in iede deutsche Familie getra¬
gen werben. Die Verbreitung und willige Auf¬nahme dieses Gedankens hat dann jenen Ge¬
sinnungswandel herbeiaefühtt . der für die
aanze weitere politische und soziale Entwick¬
lung entscheidend geworden ist.Als der Führer am 10. Oktober 1989
daS Winterhilfswerk eröffnete, war inzwischen
Deutschland zum Kampf und zur militärischen
Auseinandersetzung mit jenen Mächten ge¬zwungen worden, die eine Vernichtung lieber
heute als morgen wünschten , weil ein soziales
Deutschland nicht in ihr System paßte. Wie an¬ders war es gekommen ! Polen war in einemFeldzug von wenigen Wochen niedergeschlagenworden. Die Feindmächte hatten sich von derEinheit , dem Opfermut und der militärische »Stärke des deutschen Volks überzeugen müssen.Und wieder stellte der Führer im Hinblick aufdiese innere und äußere Geschlossenheit fest , baßbas Winterhilfswerk mit seinen Maßnahmendem Zwecke biene , „im deutschen Volk manchesMal ganz scharf das Bewußtsein der Zusam¬mengehörigkeit zu erwecken" , daß das Kriegs-
winterhilfswerk mithelfen muß, .chie deutsche
Volksgemeinschaft härter denn jezu machen."

In größer die Anforderungen find , die durch
die militärischen Auseinandersetzungen gestellt
werden, um so stärker müssen die volksgestal -
tenden, volksbildenden und volkstragenden
Kräfte entwickelt werden, wie sie in der prak¬
tischen Arbeit des Winterhilfswerkes ihren
einsachen und überzeugenden Ausdruck gesun¬
den haben. Wer bereit ist , im kleinen Opfer
zu bringen , wird auch den Gedanken des grö¬ßeren Opfers für die Gemeinschaft , für das
ewige Leben unseres Volkes so in sich ausge¬
nommen haben , daß er fähig und willens ist ,
ihn in entscheidender Stunde zu verwirklichen.Darin liegt die tiefe Verbindung zwischen so¬
zialer Tat und höchstem Opfer, das von einem
Menschen gefordert werben kann .

Im September 1940 war das erste KriegS -
jahr beendet . Als der Führer am 4. Septem¬ber 1940 zum deutschen Volk anläßlich der
WHW .-Eröffnungskundgebung sprach, war esin das zweite Kriegsiahr eingetreten. Erfolgevon noch nie bagewefenen Ausmaßen hattedas deutsche Heer an seifte Fahnen geknüpft .Fn kühnem Zugriff war Norwegen besetztworben, im Westen war nach dem Siege über
Holland und Belgien in einem gigantischen
Kampf Frankreich zerbrochen worben. Eng¬land hatte sein Dünkirchen erlebt.

„Weil wir aber wissen, daß dieser Kampf
doch letzten Endes ein Kampf um die so¬ziale Grundlage unseres Volkes, um die
Substanz unseres Lebens ist und gegen dieseSubstanz gerichtet ist. bleibt uns gar nichtsanderes übrig , als gerade im Kampf für diesesFdeal und selbst immer mehr zu diesem Fdeal
*u bekennen ." Wiederum kennzeichnete damitder Führer in seiner groben Abrechnung mit
den Plutokraten die inneren Zusammenhänge
zwischen sozialen und polittschen Problemen ,die den Inhalt dieses Krieges ausmachen. Undwiederum weist er dem Winterhilfswerk sei¬nen Standpunkt in dieser Auseinandersetzungmit den folgenden Ausführungen zu :

„Das Winterhilfswerk ist hier eine gewal¬tige G e m e i nfch a ft skun d ge b un gderHeimat angesichts der gewalttgsten Kundge¬bungen der Gemeinschaft unsrer Front . Denn
so wie dort ein Riesenkörper wohl organisier»

seine Pflicht erfüllt, so steht zu Hause diese
Heimat und ist zu gleichen Leistungen bereit
und gewillt zu jedem Opfer , das die¬
ser Kampf um Sein oder Nichtsein unserer
Zukunft uns auferlegt . Es ist der Geist unserer
Volksgemeinschaft , der uns alles ertragen läßt,und der unser Volk stark sein läßt für alle
Auseinandersetzungen und Entscheidungen der
Zukunft. Auch damit hilft jeder einzelne dann,
den Willen des Feindes zu brechey, indem er
ihnen solche Illusionen raubt , seinen Teil bei¬
trägt an der Ausweitung der Erkenntnisse
und der Einsicht in und über unser Volk . Ie
mehr die ander? Welt sieht, daß hier dieses
große Volk eine einzige Gemeinschaft ist, um
so mehr wird sie einsehen , wie aussichtslos ihr
Beginnen ist . Menschen , die , voneinander ge¬trennt , jeder ihres Weges gingen, die könnten
sie brechen — 85 Millionen aber, die einen Wil¬len haben , einen Entschluß und zu einer Tatbereit sind , bricht keine Welt !"

Wiederum ein Jahr später kommt diese ge¬
sammelte Kraft in einer einmaligen , überzeu¬
genden Weise zum Ausdruck , als der Führer
nach langen Monaten im Rahmen der Eröff¬
nung des Kriegswinterhilfswerkes 1941 4̂2 sei¬nen stolzen Bericht gibt vom größten Kampf
und Sieg des deutschen Heeres im Osten , vonder Vernichtung des „grausamen, bestialischen
tierischen Gegners mit seiner gewaltigen Rü¬
stung". Dazwischen liegen die Niederwerfung
Jugoslawiens , die Besetzung Griechenladns mit
dem Abschlußkampf und Sieg auf Kreta. Wie¬derum baut sich in den Ausführungen des Füh¬rers über den Dank für die einmaligen Lei¬
stungen der deutschen Soldaten die Brücke zurHeimat:

„Hinter dieser Front des OpserS, deS Tobes-
mutes und des Lebeuseiusatzes steht die Frontder Heimat, eine Front , die gebildet wird vonStadt »nd Land . Wir könne« wirklich sagen :Zum erste» Male in der Geschichte ist eia gan¬zes Volk jetzt im Kamps — teils an der Front »teils in der Heimat. Jeder weiß, was er tnn
muß in dieser Zeit. Jede Fra «, jeder Man »,sie wissen, was man mit Recht von ihnen for¬dert und was zu gebe» ste verpflichtet find."Damit ist auch die Erfüllung der Aufgaben
gekennzeichnet , die dem WinterhUfswerk. das

Merkreu; für eineu Gestellen
Ein hervorragend tapferer» kaltblütiger Kämpfer

DNB . Berlin . 24. Okt . Der Führer und
Oberste Befehlshaber der Wehrmacht verlieh
aus Vorschlag des Oberbefehlshabers des Hee¬res . Geueralseldmarschall von Brauchitsch , das
Ritterkreuz des Eiserne« Kreuzes a« :

Gefreite» Heinrich Schnlz .i« einem Pionierbataillon .Ein Volksdeutscher aus dem Warthe¬
gau wurde in der Person deS am 9. November
1919 in Josefow, Kreis Litzmannstaüt gebore¬nen Heinrich Schulz mit dem Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes ausgezeichnet . Fm Abwehr¬
kamps gegen die Sowjets bewährte sich dieserjunge Soldat , Gefreiter in einem Pionierba¬taillon , wo er auch eingesetzt wurde, als her¬vorragend tapferer , kaltblütiger Kämpfer und
schneidiger Draufgänger , der schon am erstenTage des Ostfelbzuges für mutiges Verhaltenbeim Häuserkampf des zäh verteidigten OrtesGargzdat das E .K . ll erhielt . Beim Handstreichauf die Brücke Pajuni bei Polsamaa stürmteGefreiter Schulz vor der Infanterie an dieBrücke , durchschnitt die Zündschnur und ent¬fernte die Sprengladungen , wodurch der schnelleund überraschende Vorstoß eines Infanterie -
Regiments in Flanke und Rücken der Sowjet-
stellung bei Polsamaa ermöglicht «nd der
Durchbruch mit Vernichtung des Feindes er¬
reicht wurde. Für diese Tapferkeit wurde derGefreite Schulz mit dem E.K. I ausgezeichnet .Kurz darauf wurde er erneut für hervorra -
aende Haltung in den Straßenkämpfen umReval im Divisionsbefehl lobend erwähnt. Beidem Angriff Über die Landenge auf der Halb¬insel Sorve während der Zeit vom 27. bis 30September 1941 gab der Gefreite Schulz wie¬derum zahlreiche Beispiele größ¬ter Tapferkeitund Kaltblütigkeit .

Auch die wirtschaftliche Front der Achse gesichertDas Ergebnis des Besuches des Reichswirtschaftsministersin Italien* Rom» 23. Okt. Der Besuch des Reichswirt¬schaftsministers Dr . Funk in Italien hat amDonnerstag seinen Abschluß gefunden. Wäh¬rend des mehrtägigen Aufenthaltes in Rom
haben Reichsminister Funk und der italienischeMinister für den Außenhandel und DevisenRiccardt , dessen Gast der Reichsministerwar , in eingehenden Aussprachen alle Fragenerörtert , die für die Volkswirtschaften der bei¬den Länder von Interesse sind . Dabei haben
sie vor allem die Probleme behandelt, die sichaus der gemeinsamen Kriegführung der beidenverbündeten Völker auf wirtschaftlichem Gebiet
ergeben . Sie konnten feftstellen, daß die wirt¬
schaftliche Zusammenarbeit Deutschlands undItaliens auf der von den beiden Regierungen
geschaffenen vertraglichen Grundlage ausge¬
zeichnet funktioniert und daß die wirtschaftlicheFront der Achse ebenso feststeht, wie die mili¬
tärische Front .

Die beiden Minister hatten ferner Gelegen¬heit, den anläßlich des Besuches des MinistersRiccardi in Berlin im Herbst vorigen Jahresbegonnenen Gedankenaustausch über ihre ge¬genseitigen Erfahrungen in der B e h a n d -
lung der kriegswirtschaftlichenProbleme in den beiden Ländern fortzu¬
setzen . Besondere Aufmerksamkeit wurde der
Aufgabe gewidmet , alle erforderlichen Maßnah¬
men zu ergreifen, und sowohl im Innern wie
im gegenseitigen Warenaustausch und im Wa¬
renaustausch mit dritten Ländern das Preis¬
gefüge auch im Kriege auf einem
gesunden Niveau zu halten .

Deutscherseits wurde in diesem Zusammen¬hang die Bereitwilligkeit erklärt , den bereits
seit dem 1. Januar 1941 gebundenen niedrigen
deutschen Kohlenpreis , der ein entscheidenderFaktor für die Preisbildung in Italien ist, biS
zum Ende des Jahres 1942 nicht zu erhöhen.
Italienischerseits werden für die italienischeAusfuhr nach Deutschland entsprechende Maß¬nahmen durch einen Preisstop auf einer ver¬einbarten Grundlage ergriffen werden. Außer¬
dem konnte deutscherseits die zusätzliche Liefe¬
rung einiger kriegswichttger Erzeugnisse an
Italien zugesagt werden. Auch in der jetzigenund zukünfttge« Behandlung der Währungs¬

probleme wurde eine völlig« Ueberetnstim-
mung erzielt.

Gleichzeitig wurden die schon früher begon¬nenen Beratungen über die wirtschaftliche Ge¬staltung Europas fortgesetzt . Die Anschauungender beiden Regierungen über die Notwendig¬keit der planmäßigen Ordnung des europäischenWirtschastsraumes zur Sicherung der wirt¬
schaftlichen Unabhängigkeit Europas stimmenin allen Punkten überein.

Wie bereits bekanntgegeben , wurde Reichs¬minister Funk vom Duce empfangen. Erhatte ferner Unterhaltungen mit einer Reiheführender italienischer Persönlichkeiten, so vorallem mit dem italienischen Außenminister undden mit der Leitung der verschiedenen wirt¬
schaftlichen Refforts betreuten Fachministern.

AlS Flammeuwerferfchütze setzte er am 27.September fünf Bunker außer Gefecht. Unterdem Feuerschutz der Infanterie erledigte eraus eigenem Entschluß im Zusammenwirkenmit einem anderen Pionierkameraden vierweitere Bunker mit Handgranaten und Pi¬stole. Am Nachmittag deS gleichen Tageskämpfte er mit seiner Flammenwerfergruppeabermals zwei Bunker nieder und zerstörteganz allein auS eigenem Entschluß drei wei¬tere Bunker mit Handgranaten , wobei er einegröbere Anzahl Gefangener einbrachte . EinDutzend weiterer Bunker räucherte er zusam¬men mit der Infanterie auS . Trotz einer leich¬ten Verwundung blieb er bet der Truppe . Als
die Infanterie nächster Taqe wieder vor einerBunkerlinie lag, faßte er den Entschluß , selb¬ständig zu handeln. Allein, ohne den Einsatzseines Flammenwerfers , nur mit Pistole undHandgranaten bewaffnet, nahm er fünf kleineBunker dadurch , daß er sie umging und nach¬einander rückwärts anqriff. Nebenbei setzte erauch ein sowjetisches MG . außer Gefecht undbrachte wiederum Gefangene ein. So hatte derGefreite Schulz einen Hauptanteil an dem Zer¬brechen des Feindwiderstandes in der Enge derHalbinsel Sorve und schuf damit die Voraus¬setzung für den weiteren Angriff zur vollstän¬digen Eroberung der Insel Oesel .

Ritterkreuzträger Hauptmann Tzernik *
gefallen

.
'

. .̂ lin , 24 - Okt . In Erfüllung seines sol-datifchen Lebens fand der RitterkreuzträgerHauptmann Gerhard Czernik, Staffelkapitänin einem Kampfgeschwader , den Heldentod. InSpanien . Polen . Frankreich. Serbien , Grie¬chenland und England flog er und führte seineStaffel siegreich gegen den Feind.
„Heimkehr - — „Film der Ration -

* * e 1 1 i « , 24. Okt . Der Reichsmiuister fürBolksanfkläruug und Propaganda hat denUcicky -Film , der Wien-Film Heimkehr "
das höchste Prädikat „Film de, Ratio »" ver¬liehe«. Reichsmiuister Dr . Goebbels emp¬fing Filmregisseur Gustav Ucicky und über¬reichte ihm nach Emil Januings als zweitendeutsche» Filmschaffenden de« mit der Ertei¬lung dieses Prädikats zur Verleihung kommen¬de« Filmriug .

•
Am Donnerstag fanden in Berlin im Ufa-Palast am Zoo und im Ufa -Theater in der

Wagnitzstraße die Berliner Erstaufführungendes großen Filmwerkes Heimkehr " statt . ImUfa -Theater am Zoo wohnten viele Vettretervon Pattei und Staat , unter ihnen Reichs¬minister Dr . Goebbels mit den Hauptbar -stellern des Films , der Veranstaltung bei .

Roosevells VelkherrfchaflsplSne enthülltEine Weltunion unter amerikanischer Diktatur — Neuauflage der Genfer Liga0.8di. Bern . 24. Okt . Unter dem Titel „Be-
merkungen über die Weltunion" ist in Genfin englischer und französischer Sprache eine
Broschüre erschienen , deren Verfasser der Bru¬der des USA .-Botschasters in London , Winant ,ist . In skizzierenden und wohl absichtlich vagen
Aufzeichnungen wird hier das Bild einesneuen Völkerbundes entworfen, für den derVerfasser die Bezeichnung „Weltunion " ge¬prägt hat. Clinton Winant fand als Weltver¬
besserungsplan nichts besseres als die Ideejener Regionalpakte, die der Bolschewist Lit -
winow-Finkelstein mit Hilfe der Genfer Ligader Welt aufzuerlegen bemüht war . Winant
hat diese Regionalpakte jetzt in „Regional¬unionen " umgetauft. Er spttcht von der Not¬
wendigkeit größerer Kollektivunionen, will
dieser aber, wie eine Uebersichtstafel deutlicherkennen läßt , so aufteilen, daß die USA.oder zumindest die angelsächsische Welt sie kon¬trollieren und beherrschen kann . Das Ganze
ist nichts anderes als ein in täuschende Worte
gekleideter Plan für eine Neuauflage des
Völkerbundes, der Washington eine weit¬
gehende Weltherrschaft erleichtern soll.

fett dem Beginn des KttegeS die
Kriegs-Winterhilfswerk trägt , umlfte ^Kriegsdauer im besonderen Maße ^das ganze deutsche Volk » u >>
einzigen O p f er g e m e i n s © » '
sammenzuschweißen . . . _ zftss!Wenn , wir in diesem entscheidendenpdes deutschen Volkes, in dem es nur
oder Vernichtung geht, uns vor Augen a ,
daß die Männer unseres Volkes ihr
feit, um des Lebens unseres Volkes Im
der einzelne stirbt, damit Deutschland
so erfährt dieses Sterben doch nur da"^letzten Sinn , wenn die deutsche Frau ^ ^tettn des Lebens unseres Volkes ihr" ^und damit der deutschen Nation Kiuaer i . , ,und damit der deutschen Nation
Den Boden, den öas deutsche S
obert, werden wir nur dann besitzen- Itgunser Volk in seinen Kindern weitert- ^
sere ganze Sorge hat sich daher den »
und den Kindern zuzuwenden. So d ß .
das Winterhilfswerk , nachdem die 3^ jjjgl

AuS einem Anhang zu WinantS Broschüregeht hervor, daß er bzav. seine Hintermänner
sich mit dem Plan tragen , die deutsche Ostmarkvom Reich loszureißen . Das angelsächsischeUebergewicht in Süd - und Ostafrika soll in derForm geschaffen werden, daß man in einerRegionalunion die beiden portugiesischen Ko¬lonien Angola und Mozambique kurzerhandder südafrikanischen Union zuspricht , also ' je¬nen Plänen entgegenkommt , mit de.nen der
südafrikanische Ministerpräsident Smuts spielt .Italienisch -Ostafrika will man einer Regional -
union mit Aegypten und Britsch -Ostafrika
eingliedern. Niederlänbisch -Indien will man
innerhalb einer Regional -Union unter austra¬
lischen Einfluß bringen . Bezeichnenderweise
spricht der Bruder des USA .-Botschasters in
London mit keinem Wort vom Selbstbesttm-
mungsrecht der Völker.

Die Veröffentlichung stellt nichts anderesdar als einen von Roosevelt inspirierten Ver¬
such. auf diesem Wege seine imperialistischenPläne zu verwirkliche ».

dürftigen an sich stark gesunken ist .Teil seiner Mittel für Maßnahmen > t JJidie der Gesundheit von Mutter und I
iteit. Wenn die deutsche Frau und Dcu > , )
Leben weitertragen soll , dann müssen ^ Üft
Gemeinschaft heraus die Einrichtungen ^ A ^
fen werden, die notwendig sind . um Adter und den Kindern Erholung ,treuung zuteil werden zu lassen. An .

t' 7 '
r[jilt

tige Aufgabenstellung des KttegswcmSS
[i^ l - -
d SWerkes ist zu denken , wenn es zur

am gemeinsamen Opfer aufruft . ^ .Wenn du . deutscher Volksgenosse , dem
bei einer WHW .-Sammlung erbringt ^ i» .
legst du damit nicht nur ein Vekennm ^
Volksgemeinschaft ab , sondern schafft " »^ §1 ^
sen praktischen Sozialismus mit die gl
setzung für denBestanddes
Deutschlands . Kein Opfer ist ^groß. Von diesem Opfer darf stch. .ft '
schließen in einet Zeit , in der täglnv , ' jj,das höchste Opfer von dem deutscheuft- „gefordert wird . Erinnern wir uns t ' A
das Wort des Führers aus seiner letz
zur Eröffnung des Winterhilfswerkes- ^,

„Wenn fic nun einmal auf die StrE « ,,ound im Zweifel fein sollten , ob sie «oAgebe« solle«, gebe« müsse« oder wm
möge» ste eine« Blick seitwärts « ende^
leicht wird ihnen da«« einer begegne» <1
mehr als ste für Dentschland geopfert

Der Führer hat dem mit der
des Reichsjustizministeriums &e „ (ei*,Staatssekretär Prof . Schlegelberger
gestrigen 66. Geburtstag telegraphlsw/KEH
Glüchwünsche ausgesprochen . Auch der
marschall des Grobdeutschen Reiches,-jLMhat dem Staatssekretär in einem (F 'S
haltenen Telegramm Glückwünl «

Der Führer hat auf DorfchkÄ
Reichsministers deS Innern Dr .
Landrat des Kreises Einbeck. Dr .
zum Ministerialrat im Reichsminister
Innern befördert.

Reichsmars chaUGSring Ejt . >Präsidenten der slowakischen Remch Mr .
Tiso , anläßlich dessen Besuch in seinewK »'
quartier die höchste slowakische un
Auszeichnung. ^ . vÄDie Arbeitstagung deS 8

*j
Dichtettreffens wurde am Donner»'
Kreishaus zu Weimar von Ministenal ^M
Haegert, dem Leiter der AbteilungAim Reichsministettum für Volks«»

^ V
und Propaganda , eröffnet. SIm Kaiser - Friedrich - M « j k
Posen eröffnete am Donnerstag ^
ftihrer Greifelt im Namen des Re^d jjctj k.
H im Beisein des Gauleiters («statthalters Greiser und führender „
der Siedlungsbehörden die Äusste »u ^
nun« und Aufbau im Osten ". , , ejuIn Stockholm fand die feiern« ^ ^nung der Deutschen Schule durch sess .aetfjtGeschäftsträger Dr . Dankwort in
der schwedischen Erbprinzeffin . ‘a \
zahlreicher Persönlichkeiten des bffen ' . ^ i*, , H
bens in Stockholm , darunter Sven v

Eine „Freiwillige ^Hilfsaktion " traf dieser Tage » ^ K
ein . die auS einer Anzahl von » er« ^
Krankenschwestern besteht. Die Aboro»
von hier aus von dem deutschen ^tätsdienst an der Ostfront eingesev» ; y

Das bulgarische Pari »»
Sobranje ) ist wie in der gestrigen « fflt
Staatsanzeigers ein Erlaß mittet
28. Oktober zu seiner dritten orden ^
gung einberufen worden. ^ fitD e r j a p

^
a nisch e R eich » t « Ul *#

November für eine fünftägige ®
einberufen worden. _Attlee , der b

'
tttische Lordsteg^ e-t

hat Lissabon am Freitag auf dem
Richtung der USÄ . verlassen . «wt ! * WJ

Zur Evakuierung Vwurde nach einer Meldung der . ^
vom Gouverneur Lehmann ein im m
sonen bestehender Ausschuß eins „ -
Pläne auszuarbeiten , „sollten die
eine solche Aktion erforderlich J“

btt 11
Eine unverantwortliche Panikm«"
Kriegshetzer. »sE

Bullitt . der frühere
in Paris , verlangte , wie auS , stss
meldet wird, in einer Rede ei /
Kriegserklärung der USA .

Reichsschatzmeister Schwab *
Oberschlefien ^ g ^ !

* Kattowitz , 24. Okt. Auf
Gauleiter Bracht weilte
Schwarz zum ersten Male r«

g cKWährend des dreitägigen Besu «^ «ra
der Reichsfchatzmeister eine F "?^ ; e
schlesien , die ihn vor allem
führte. Er studierte im Verlauf ^

bat -.
Er studierte im

die zahlreichen Probleme ,
Partei in Oberschlesien zu lösen
holt bekundete der

sien *« jftet , -
ä?

ReichsschcEUe d -
auf der Reise gewonnenen Eino »
tigkeit der Arbeit im wiedergew
schen Osten unterstrichen haben , ^

Reichsschatzmeister Schwarz
Oberschlesienfahrt am Donnerst ^ & stss,.
Besuch des Annaberges . "

zeuts^Ä^ Ämal für die Gefallenen aller j( |jtJ , Akorps einen Kranz niederlegte. e,scc .^ es>
tag begab sich der Reichssch ^ jcd^ SBreslau , um auch dem Ga»
einen kurzen Besuch abzustatten
Verlag : Führer -Verlag 0 . m-
Vtrlajpsdireitor Emil Muni .
Moraller (bei der Wehrmacht ) . »J

®
lattar nnH flbflf rnm Dienst ! ®leiter and Chef vom Dienst
Bot &tlonsdrack : Südwestdeatsche
MelUcbaft L Zt . lat Prel *^
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Der Kradmelder
Charakteristik eines vom Kampf geprägten Soldatentyps

Von Kr iegsberichter Heinz Thiel
man einmal in späteren Gene-

°on diesem Kriege reden, so wird der'nte Kradmelder eine der heraus -
^ estalten sein , wie der Ritter der
»

', .t>er Landsknecht des Mittelalters ,
iomt

ler öes friderizianischenHeeres oder
Jäger der Freiheitskriege.

l,j?.̂ chierende Infanterist ist und bleibt
ijOT der Schlacht. Der tägliche Einsatz"ens im soldatischen Kampf hat ihn

i sich selbst und andere gemacht,
" 'cht gern von seinen Taten reden,
? lt° vorbehaltlos mit einstimmen ,

geht , einmal im Heldengesang
lyAes bas Loblied seines motorisierten

L
u

™ des Kradmelders , zu singen ,

ti? " ob Infanterist , Nachrichtensoldat ,
Pionier — stellt der Krieg vor

. A ^ ivung männlicher Bewährung . Dem
et wird sie besonders schwer. Dort ,

.r

/ —

Das ist der Augenblick der Bewährung , die
das Kriegsgeschick ihm gibt . Wer ihn siegreich
bestand , wer dem feindlichen Stoßtrupp im
Hinterhalt heil entwischte, nach kurzem Kampf
eine Handvoll Versprengter aus dem Gebüsch
holte und sie dem nächsten Infanteristen als
Gefangene übergab, wer drei Tage kreuz und
quer durch die Linien des durchbrochenen Fein¬
des fuhr und doch noch den Befehl erfüllte, hat
Anspruch , den Lorbeer des Krieges auch für
sich zu fordern.

Der Kradmelder muß ein echtes Kind unse¬
rer Zeit sein .Er muß nicht nur den Motor
beherrschen und lenken können — das ist ihm
selbstverständliche Voraussetzung wie dem Ge¬
wehrschützen Laden und Sichern zum Schie¬
ßen — er muß in seine Seele lauschen können .
Sagt nicht, der Motor wäre ein seelenloses
Gebilde, das mechanisch gehandhabt, auch
mechanisch arbeiten müsse. Der Kradmelder
wird euch von Begebenheiten erzählen, in
denen die donnernde Kraft seiner Maschine
ihn durch zerfetzenden Kugelhagel hindurch
aus Tod und Gefahr rettete , und andere, in
denen ein plötzliches Versagen eine Warnung
bedeutete, wo er Meter weiter ins sichere Ver¬
derben gebraust wäre.

Viele mögen das Zufall nennen, manche auch
Schicksal, aber der Kradmelder denkt anders .
Sieht sie euch an . wenn sie über die Erde wie
Wesen aus einer anderen Welt dahinfegen und
in einer Staubwolke den Augen entschwinden
ober sich auf glitschigem Nichts einen Weg
bahnen: ist es nicht, als ob Gewehr, Fahrer
und Maschine aus einem Guß geformt sind ,
als ob sie zusammengehören aus einem Fleisch

.Vs ^reiHiendft Ortschaft schiebt der Mel -
Wichtig ist sein Auftrag , und es

ff;
k .

% VnjPfanterifle « der Nebenmann im
™ ^

.öer Kamerad der gleichenGruppe
tH

*
ikh. . nschaft stärkend und helfend zur

.hder Kradmelder allein auf
dfi X, ? klt. Allein pirscht er mit seiner
W Whh unerkundetes Gelände , durch
•iirf lsl, ,

'Wald , über unwegsame Felder und
iS ieder Tages- und Nachtzeit, oft

f ." Wegs, ehe er einmal aus Kame -

n- 1® keine Hindernisse geben .“Vhine: Kriegsberichter Ebert , H ;H „ M.

und Blut ? ! Ist es nicht so, als ob unser Zeit¬
alter der schöpferischen Einheit von
Mensch und Maschine , die der deutsche
Soldat in diesem Kriege zum Siege führt , im
Kradmelder schon eine gültige künstlerische
Gestalt aus der Hand eines großen Meisters
gefunden habe ?

Sieh sie dir genau an : Eigentlich sehen sie
alle wie einer aus . Ihr täglicher Kampf gegen
einen unsichtbaren Feind hat ihnen männlichen
Ernst , Verantwortungsbewußtsein und Pflicht¬
gefühl , aber auch ein frohes Lachen in ihre
Züge gemeißelt — die ständig sie umlauernde
Gefahr hat Männer aus ihnen gemacht, die
sich jeder Lage gewachsen zeigen und
sich durch nichts verblüffen lassen.

Und solche Männer will der Krieg- Ihnen
läßt er nach immer härterer Bewährung den
Lorbeer des Sieges . Nicht einer seelenlosen
Masse, nicht willenlosen Werkzeugen oder be¬
langlosen Nummern , sondern Soldaten , von
denen jeder an seinem Platz eine Persönlich¬
keit ist. die allein auf sich gestellt schon ein un¬
erschrockener Kämpfer, in der großen Gemein¬
schaft aber unüberwindlich ist . Das haben
Tausende der unbekannten Kradmelder schon
bewiesen , auf zehntausenden Kilometer Feind¬
fahrt und mehr. Sie selbst nehmen es als
etwas Selbstverständliches und reden nicht
gern davon, und gar nicht vom Hunger und
Durst , sengender Hitze und eisigerKälte , die
ihnen wechselnder Begleiter sind ober von
ungezählten durchwachten Nächten — sie gehö¬
ren dazu so selbstverständlich wie der tägliche
Marsch der Infanteristen mit allen seinen
Schwierigkeiten.

Dürer malte Ritter Tod und Teufel — dem
Künstler unseres Jahrhunderts wird einmal
die Aufgabe bleiben, Mensch und Motor in
ihrer sieghaften Einheit der Kunst zu gewin¬
nen und zu gestalten , so wie sie heute schon
im Kradmelder als den der Infanterie vor¬
auseilenden Boten unseres Sieges sinnvollsten
Ausdruck finden .

S** * + * .

* , ^

Hin Eisenbahnerkundunqstrupp erhielt Feuer
Im Nu haben die Pioniere das MG. in Stellung georacht , um den feindlichen Wi <teretand _
brechen . PK -Aufnahme : Kriegsberichter Mahle , Atl ., Z.-M.

Und beide waren selig Bo«
Ralph Urban

Wodka und Opfumzfgaretien
Das Erlebnis eines Rottenführers

Von ff - Kriegsberichter Heinrich Sternberg

ehe er einmal
^ öie ihm den Weg zum Ziel weisen

i*. w n 0er Kilometer bringt neue Bewäh-
Ä gegen sich selbst, gegen tausen-

^ Hindernisse und alle lauernde Un-
r ?ie in den Wäldern steckt . Wo zwei

^ können , wo eine Gruppe uner-
^ <m? “nner planen und kämpfen kann ,

e,n . sjjur Charaktere können
»^ Melder sein.

der naturhafte Kampf ums
W, Wh,',» Kradmelder findet er wieder ur-

vMet ? orm- Die Geschichte gibt uns
ä " es ritterlichen Zweikampfes im
Lju JA Streit , der im Duell der Flug¬

es C(^ iil e
5 cm Jahrhundert seine sichtbare

r ntter8 mnd . Der Jagdflieger sieht sei-
Ab L ?1. *««« sich auf ihn einstellen , ihn

Atztz " ieberkämpfen — der Kradmelder
Vi vA den Gefahren, die ihn um-
V ’t, »„tiefen ihn auch nicht kümmern,
'qAq ,

' trag , von dem das Schicksal von
Ä -Arz »Ah. Bataillonen abhängen kann ,

in : . en soll . Er sieht das Rascheln im
aus dem die Kugel ihm entgegen -
weiß : Jetzt gilt 's ! Kamps oder
JLo & er TodI

# =PK. Es ist dunkle Nacht. Ab und zu schie¬
ben die Bolschewisten mit ihrer Artillerie zu
uns herüber — Störungsfeuer . Unsere Pio¬
niere sind fleißig bei der Arbeit. Es ist heute
Nacht das erstemal, daß sie in Feindesland
eine Minensperre anlegen.

Ab und zu schlägt eine Granate in unserer
Nähe ein . Weiß der Teufel , warum sie wieder
so planlos in die Gegend ballern. Es ist doch
ein unangenehmes Gefühl. Bätsch — das war
ganz in der Nähe. Wir hören Ruse, es muß
einer getroffen sein. Tatsächlich hat ein Kame¬
rad einen Wischer am Arm bekommen . Es ist
nicht schlimm, aber nach Anlegung eines Ver¬
bandes mutz er zurückgebracht werden. Rotten¬
führer Sch. bringt ihn nach hinten. Nach voll¬
brachtem Auftrag macht er sich auf den Rück¬
weg . Er fühlt sich doch ein bißchen einsam in
dem unübersichtlichen Gelände-

Aha , er atmet ein wenig auf, da vorn sind
sie schon. Doch was ist das . Zu spät merkt er,
daß er einem sowjetischen Spähtrupp
indie Arme gelaufen ist . Gegenwehr ist
zwecklos. Pistolen und Gewehrläufe sind auf
ihn gerichtet . Einer der Sowjets spricht ihn
deutsch an und bedeutet ihm , daß er bei der
geringsten Fluchtbewegung über den Haufen
geschossen wirb. Sie nehmen ihn in die Mitte .
Es geht durch einen Bach und bald ist die
deutsche Linie überschritten. In dieser finste¬
ren Nacht gelingt den Sowjets das Unterneh¬
men . Sie kommen in einen Wald, und nach
ungefähr 3 Kilometer sind die gegnerischen
Stellungen erreicht . Sch. wird zu einem Kom-
miffar geführt.

Selbstverständlich ist das ein Jude , der ihn
in fließendem Deutsch verhört . Vorerst wer¬
den ihm aber alle. Sachen abgenommen. Seine
silberne Armbanduhr macht der Jude einem
seiner zwei Weiber zum Geschenk - Und dann
wird weiter ausgefragt . Als der jüdische Kom-
miffar nun etwas über den Verpflegungssatz
der deutschen Soldaten hört, macht er ein ziem¬
lich erstauntes Gesicht . Im übrigen meint Sch .,
daß er erst seit einigen Wochen an der Front
sei und daher kaum eine blasse Ahrvmg habe .
Schließlich sagt der Jude , daß er jetzt 14 Tage
eingesperrt würde und nichts zu esien bekäme.

Eigentümlicherweise händigt der Jude ihm
drei Flaschen Wodka aus und bietet ihm eine

Zigarette an . Er wird dann abgeführt. Die
Zigarette aber drückt Rottenführer Sch. schon
nach den ersten Zügen wieder aus , sie hat ei¬
nen merkwürdigen, scharfen Geschmack . Man
kann nie wissen . . . Auch wird von ihm an¬
schließend noch eine Blitzlichtaufnahmegemacht.
Zwei Posten führen ihn in ein Bunkerloch
und setzten sich links und rechts neben ihn .
Verdammte Situation , denkt Sch., ein Flucht¬
versuch scheint ausgeschlossen- Die beiden Sow¬
jets ziehen nach einer Weile eine Wodkaflasche
aus ihrer Tasche und fangen an . sich zuzu¬
prosten .

Ein Gedanke kommt Sch . , sollte er auf diese
alte Tour seine Lage ändern können ? Er ver-
sucht 's . Harmlos zieht er ebenfalls seine Fla ^
schen hervor und bald ist eine lustige Sauferei
im Gange. Fleißig kreisen die Flaschen , aber
Sch. läßt den Saft geschickt vorbeilausen. Was
macht es ihm jetzt aus , wenn dies kalte Zeug ihm
am Kinn vorbeiläuft und sein Hemd vor
Brust und Bauch immer nasser wird, Haupt¬
sache, sie melken nichts . Der alte Trick scheint
zu gelingen. Langsam sackt er in sich zusam¬
men und markiert den im Rausch Schlafenden.
Die beiden Posten picheln die letzte Flasche
aus und schlafen dann ein . Eine halbe
Stunde wartet Sch. Seine Sinne sind auf 's
äußerste gespannt, wird es gelingen?

Die Leiden Bewacher sind tatsächlich fest ein¬
geschlafen. Langsam richtet sich der Rottenfüh¬
rer auf. Er drückt sich hoch, langsam, ganz
langsam. Jetzt noch ein Ruck und raus aus
dem Loch. . Sein Herz klopft ihm zum Zer¬
springen- Wenn sie ihn jetzt erwischen, dann
gute Nacht. Zum Glück ist es noch ganz fin¬
ster draußen . Eng an den Boden gepreßt,
robbt er ' 150 Meter durch den Wald. Jetzt
durch die Sicherungskette. Trotz der kalten
Nacht schwitzt er wie ein Bär . Nur kein Ge¬
räusch jetzt, sonst war alles umsonst . Es ge¬
lingt . Noch ein paar Meter und dann aber
weg. Das Glück ist ihm hold . Der anbrechende
Morgen läßt eine bcffere Orientierung zu
Noch ist er in Gefahr. Nach einigem Umher¬
irren erreicht er am frühen Morgen die Stel¬
lung einer deutschen Pak.

Kurze Zeit später ist Rottenführer Sch. wie¬
der bei uns . Er wird gefeiert, aber nicht mit
Wodka , sondern mit heißem Kaffee . In seiner
dienstlichen Meldung kann er einige wichtige
Beobachtungen angcben, aber die Hauptsache
ist , wir haben ihn gesund wieder-

Der Herr aina eine Weile neben Olaa und
betrachtete ziemlich eingehend iür Profil . Dann
siel er etwas zurück, um bald wieder auf¬
zuholen.

Jetzt wird er aleich entern — dachte das
Mädchen und beschleunigte den Schritt . Ricktia
schob er sich auch schon so knavv an sie heran,
daß man meinen konnte , sie wären ein Paar .
Olaa aina noch rascher, der Herr ebenfalls.

.Wenn wir so weitermackcn " . saate er. „er¬
reichen wir einen Durchschnitt von fünfzehn
Stundenkilometer . Ein Glück , daß die Ge¬
schwindigkeit für Fußgänger noch nicht poli¬
zeilich begrenzt ist."

.^gegrenzt hingegen ist meine Geduld" , sprach
Olaa. „Ab !"

„Trotzdem sind Sie mein großes Erlebnis ",
behauptete der junge Manu. „Mein Name ist
Hans Haselmann."

„Da kann man nichts macken", erklana es
eisig. „Außerdem sckließe ich grundsätzlich keine
Bekanntschaften auf der Straße ."

.Das saat meine Tante auch. Aber wenn
ich Sie hier um einen T-anao bitten dürfte,
wäre vielleicht der Form Genüge aetan ?"

.-Sie langweilen mich entsetzlich" , zischte
Olaa . .Wollen Sie mick endlick in Ruhe
lassen?"

„Gut ", sprach der Mann mit Verzweiflung
im Kehlkopf. ,^1ck muß Ihnen nur noch sagen,
daß Sie in jedem Strumpf ein Lock haben."

Olga zuckte zusammen . „Das ist nickt wahr?"
„Dock, ich schwöre !"
Das Mädchen sah an sich hinab.
„Weiter oben ", meinte Haselmann. Olaa war

rot geworden und zog unwillkürlick das etwas
kurz geratene Röckckcn hinab.

„Was mache ich denn da ?"
„Vor allem kein Aufsehen. Dort drüben ist

ein Cafs , ich darf Sie dock einladen?"
„Sie sind ein schrecklicker Mensch"

. seufzte
das Mädcken und aina mit. Nachdem sie Kaffee
bestellt hatten, nahm Olaa die Handtasche und
begab sich hinaus , um den Schaden zu besehen.
Wütend kehrte sie zurück. Herr Sasclmann zoa
das Genick ein . „Nicht nur . daß Sie mich durch
Ihre dreiste Lüge in Verleacnbeit brachten ",
kam es über ihn , „geschworen haben Sie auch
noch. Pfui , schämen Sie sich. Ich möchte gehen .

"
„Augenblick"

, flehte Haselmann. „Sie batten
solchen Eindruck auf mich gemacht, ich mußte
Sie kennenlernen. Verzeihen Sie mir daher
den kleinen Schwindel. Außerdem war mein
Schwur richtig . Sie haben in jedem Strumpf
ein Lock. „Wo , wieso ?"

„Hier !" zeigte der junge Mann aus vorsich¬
tiger Entfernung . „Wenn Ihre Strümpfe oben
keine Löcher hätten, können Sie gar nicht
hinein."

„Entsetzlich albern" , seufzte Olga gequält.
„Herr Ober, zahlen."

„Gleich, nur noch eine Minute " , bat Herr
Haselmann, „seien Sie doch nett. Ich möchte
Sie Wiedersehen."

„Ich denke nicht daran ."
„Aber meine Nummer darf ich Ihnen geben",

sagte er und zog die Brieftasche , „vielleicht ru¬
fen Sie mich doch an ?"

„Todsicher", höhnte das Mädchen , „gleich
morgen früh."

„Um zwei Uhr ist eS bester", sagte Hasel¬
mann und kritzelte mit feiner Füllfeder auf
etwas in seiner Brieftasche , das er dann klein
faltete. „Ich habe leider keine Karte, nehmen
Sie bitte das hier." Um Ruhe zu haben , nahm
Olga das zusammengeknüllte Papier und
warf es unbesehen in die Handtasche. Dann
stand sie auf.

Um Punkt zwei Uhr am nächsten Nachmittag
klingelte der Fernsprecher am Schreibtisch des
Herrn Haselmaun.

„Ja , Fräulein Olga", meldete sich der junge
Mann .

„Was fällt Ihnen denn ein"
, erklang cS nicht

mehr unfreundlich aus dem Hörer, „mir Ihre
Telephonnummer auf einen Zwanzig-Mark-
Schein zu schreiben? Ich merkte es erst, als ich
zu Hause war ."

„Weil ich ganz richtig hoffte , daß Sie mich
dann doch anrufen würden", meinte Herr Ha¬
selmann.

„Natürlich muß ich Ihnen das Geld zurück¬
geben", sagte Olga. „Erwarten Sie mich um
acht in jenem Cafs —"

Der Stimmungsumschwung bei Olga war
vollkommen . „Wenn ein Mann für ein fremdes
junges Mädchen zwanzig Mark riskiert "

, hatte
ihre Mutter nämlich gesagt , „dann lebt er er¬
stens in großzügigen Verhältnisten und zwei¬
tens muß er heftig verknallt sein . Du kannst
also ruhig hingehen ."

Es wurde ein sehr netter Abend . Als er sie
gegen Mitternacht nach Haus begleitete, gin¬
gen sie Arm in Arm.

„Ich bin so glücklich " , flüsterte Haselmann,
„baß du gekommen bist — weil —" Da küßte
er ihren Mund.

— weil du ohne mich nicht leben könntest —
dachte das Mädchen .

— weil ist sonst nicht wüßte, wovon ich ohne
die zwanzig Mark bis zum Ersten hätte leben
sollen — dachte der junge Mann .

Und beide waren selig. Int.

Preußische Höflichkeit
Ferdinand von Schill , der im November 1806

als Versprengter aus der Doppelschlacht von
Jena und Auerstedt nach Kolberg kam. setzte es
alsbald durch , daß ihm ein kleines Streifkom¬
mando übertragen wurde, mit dem er die fran¬
zösischen Vorposten beunruhigte , wichtiges Ver-
pflcgungsmaterial und Geld aus den pomme¬
rischen Gemeindekassen vor dem Zugriff der
Feinde in der Festung barg . Aus seinen Streif -
züaen entwickelte sich vor dem Beginn der
eigentlichen Belagerung Kolbergs ein regel¬
rechter Kleinkrieg, der oft an Kühnheit und
kluger Taktik alle dagewesenen Husarenstückchen
übcrtraf .

Anfang Februar 1807 klärte Schill mit 100
Kavalleristen in der Richtung Stettin auf. Mit
12 Reitern drang er in die Vorstadt ein , schar -

mützelte mit den französischen ChasteurS , floh
scheinbar und lockte die Franzosen auf die Ver¬
folgung . Plötzlich brach seine „Sauptmacht"
aus dem Hinterhalt hervor und säbelte die sich
tapfer wehrenden Franzosen nieder. Der größte
Teil , darunter ein Offizier, wurde gefangen
genommen und nach Kolberg geführt.

Unterwegs unterhielt sich Schill freundlich
mit dem gefangenen Capitaine, wobei dieser
die Bemerkung machte. Schills Handstreich sei
sinnlos gewesen . Damit könne er den franzö¬
sischen Sieg nicht aufhallen. Das Preußen sei
endgültig unterlegen .

Schill strich sein dünnes Schurrbärtchen und
entgegnete mit höflicher Gelassenheit : „Gerade
deshalb, mein Herr , fühlte ich das Bedürfnis .
Ihnen zu beweisen , daß noch hin und wieder
wirkliche Preußen existieren ! F . M. G.

V

s euzungen
A

^ Ulbert Lugen / Georg Müller, München

StA erft b/ieb über das Zeichenbrett ge -
AzHaar ihr die Tante über ihr rot-
5 io» EE IC&» schaute sie auf und sagte
’iJAtt leuchtenden Augen:

!̂ nnte ! Aber ich bringe ja' ^ s wird halt nicht langen !"
Siafsi langen — ? Du wirst ja nicht
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SStZeichenbrett , sah es an

Roman von
Emil Strauß

i*8
c

' rgenüwo zufällig gefunden
St? »mArtierc n : schaue , wer hat denn
^ $ 3 J oBaeacic &iietl Das sind die
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immer zu .

"
offen !" erwiderte Klara

„Macht nichts ! Vielleicht putzen sie heut die
Kammer: sonst ist jahraus , jahrein zu ."

„Gut . Aber daran liegt es doch nicht, daß
mir die Zeichnung mißfällt !"

„Das weiß ich auch nicht. Ich würbe an
deiner Stelle meine Zeichnungen zusammen¬
packen und zu einem Maler oder Kunstgewerb¬
ler gehen : der weiß gleich, wo es hebt ."

Klara nickte und zeichnete weiter.
Besonders wohl aber tat es dem Mädchen ,

der alten Frau , die trotz ihrem Wohlstand hart
gegen sich selber war und, von der Hilfe einer
Stundenfrau abgesehen , all ihre Arbeit allein
tat , unvermerkt dies oder jenes Geschäft aus
der Hand zu nehmen, verstohlene Bequemlich¬
keiten zu schaffen , die sie sich von vornherein
verbeten haben würbe, so aber unbewußt oder
mit scherzendem Schelten genoß — einen
Menschen zu haben , gegen den sich ihr Bedürf¬
nis , sich hinzugeben und Liebes zu erweisen ,
unbefangen und natürlich wie gegen Elfriedens
Kind ausleben konnte , das erquickt sie. In
diesem Tun vergaß sie auch das Zeichnen , da¬
rin war sie über alle tiefere Unruhe hinweg
glücklich wie ein Kind , dem niemand gram ist .

So vergingen die Tage, der Sommer
schwand.

Hermann kam nie zu seiner Tante . Diese
meinte, er habe mit sich selber und seiner Zu¬
kunft zu tun , es sei ganz verständig von ihm ,
daß er andere verschone und sich seine Gedan¬
ken nicht durch die Teilnahme anderer stören
lasse : raten könne ihm keiner und helfen laste
er sich doch nicht. Klara aber fürchtete , die
Ursache zu sein , weshalb er nicht mehr wie doch
in den Tagen vor ihrem ersten Besuch hierher-

i käme, und wrnn dies auch nicht ihr schlimmster

Kummer um ihn war , so benutzte sie ihn doch
als Vorwand vor sich selbst und ihm und ging
eines Nachmittags hinaus .

Er arbeitete im Garten , sprang, als er sie
von fern erblickte, auf, rieb sich die trockene
Erde von den Händen und reichte ihr die von
feinem Erdmehl gefärbte harte Rechte.

Sie fragte ihn sofort, ob sie ihn vom Besuch
bei seiner Tante abhalte, und bekam zur Ant¬
wort :

,rJa !"
Sie erschrak. Es war ihr , als werde ihr das

Herz gewürgt , und sie konnte nichts sagen . Sie
verstand es nur so , daß er ihr zürnend aus -
weiche, und fühlte bitterlich , daß sie dies ver¬
dient habe . Wäre ihr Herz nicht voll von ihm
gewesen , so würde sie ihn zu begütigen versucht
oder ihm getrotzt haben : so aber drängte und
schmiegte sich ihr Fühlen so sehnsüchtig seinem
Wesen an , daß sie jede seiner Mienen, Worte
und Handlungen als notwendige Fügung emp¬
fand und sich mit schmerzlicher Inbrunst in sie
fügte . Sie war so wenig ihr eigen , daß sie jetzt
nicht einmal fragen konnte , ob auch ihr Be¬
such ihm unangenehm sei , und ging willenlos
neben ihm hin.

Er hatte zuerst eine trotzige Erwiderung er¬
wartet . Diese würde er gern benutzt haben ,
um nicht nur ihr , sondern auch sich selbst ein
für alle Male klarzumachen , wie kühl und
locker ihre Freundschaft geworden sei : denn es
gelang ihm immer noch nicht nach Wunsch,
seine Gedanken von ihr loszureißen , und eine
schroffe Auseinandersetzung konnte vielleicht
genügen, um endlich die Trennung zu vollen¬
den . Daß sie aber still blieb , überraschte ihn ,
und auch er schwieg .

Ratlos gingen sie beide ein Stück Weges
öabin.

Dann , nur um etwas zu sagen , fing er an
zu erzählen, wie er jetzt lebe , vormittags stu¬
dierend, nachmittags im Garten arbeitend,
abends, nach einem Rauch - und Plauderstünd -

lein auf der Staffel , früh zur Ruhe gehend .
Im Reden vergaß er seine Absicht der Ent¬
fremdung und zeigte der alten Freundin seine
Pläne genauer vor. Noch nicht einen Moment
habe er bereut, aus dem Staatsdienst zu sein.
Schon immer habe ihn die Landwirtschaft ge¬
lockt . In den letzten Monaten habe er nun
versuchsweise in die Literatur verschiedener
Gebiete hineingeschmeckt, er sei aus die Land¬
wirtschaft zurückgekommen und halte sie für
sein eigentliches Gebiet. Er werde sie prak¬
tisch lernen vom Kuhstriegel aus, wolle dann
in fremde Länder gehen , wo etwa spezielle Kul¬
turen ausgebilbeter wären oder das Ganze
der Landwirtschaft in seinem volkswirtschaft¬
lichen Zusammenhang anders verstanden, ein¬
gefügt und betrieben sei , und hoffe später ein¬
mal zu Hause nach seiner Kraft Nutzen zu
schaffen . Das Schwierige dieser Wochen sei ge¬
wesen , unbeirrt von Verlockungen und Be¬
quemlichkeitshang , Wehleidigkeit und Ueber-
mut das Rechte zu fassen.

„Vorgestern war Förster da , weil man mich
nirgends mehr sähe, und hat mir ein gutes
Wort dagelasten : tausend Wege führen ab,
einer nur geht ins Schwarze! Diesen Weg
gilts zu finden und ein !suhalten!"

„Schau!" sagte er, an einem Beet vorbei¬
gehend , Diesen Rosenkohl Hab' ich seinerzeit
verpflanzt. Die Setzlinge waren schon etwas
groß , nach acht Tagen war ein Blatt um das
andere abgewelkt und verdorrt , nur der Herz¬
trieb blieb frisch und ' hat nun die ganze
Pflanze nachgetrieben . So geht 's mir jetzt. Ich
Hab' mich auch versetzt und muß die alten Blät¬
ter , die auch schön waren , abwelken lasten .
Gerad' wie so ein Pflänzlein muß ich Geduld
haben, die Wurzeln ausbreiten und mich mit
dem eigenen Abfall düngen. Ich denke, andern
wird's auch nicht bester gehen . Was machst denn
du ?" Ohne die Autwott abzuwarten , ging er
nach den Blumenbeeten, machte einen lockeren
Strauß und gab ihn Klara mit den Worten:

„Man soll den Gast nach der Bewirtung erst
fragen : woher und wohin. Also — l"

Sie erzählte, sie habe ihre Zeichnungen einem
Sachverständigen vorgelegt, der habe Talent
in ihren ornamentalen Versuchen gefunden
und ihr sehr zugeredet, sich auszubilben : sie
wolle nun auf die Kunstgewerbeschule nach
München gehen .

Er schwieg eine Weile und zwang sich, seine
Freude zu verhehlen, dann fragte er :

.Warum bleibst du nicht hier ?"
„Ich will in andere Verhältnisse", erwidett^

sie, ward aber rot , da ja er es war der sie
forttrieb .

„Hast ja recht !" sagte er. „Die Uebevwin -
dung der gewohnten Umstände kostet auch
Kraft, die besser zu verwenden ist . Ich brauche
zum Beispiel nur einmal in die Stadt zu ge¬
hen , so lauf ' ich dem Onkel Höpfner und der
Tante in den Weg ." '

„Weißt du Neues von Elfriede? fragte sie
rasch .

Erst nickte «r mit dem Kopfe wie zu einem
geheimen Gedanken , dann erwiderte er :

„Elfriede? Ja , sie hat geschrieben, kannst de»
Brief nachher droben leien. Sie ist tm Haus
eines Arztes als Erzieherin ober Hausleh¬
rerin . In der Schulzeit der Kinder ist sie frei
und studiert Latein und Mathematik und so
weiter , um das Abiturientenexamen zu machen.
Dann will sie Medizin studieren . Sie schreibt
frisch und munter : sie fühle sich wie von einem
Siechtum genesen : sie habe früher immer ge¬
glaubt und sich etwas darauf zugute getan, daß
sie ihr Leben mit überlegenem Wissen leite
und forme , jetzt sei ihr . als wäre sie bisher
nur ein Spiel des Zufalls gewesen , als habe
sie noch nie vom Grund ihres Wesens aus
gewollt . Ich hätte ihr einmal gesagt, sie kenne
die Arbeit überhaupt nicht, da sie noch nie
über der Arbeit sich selbst vergessen habe : das
sei richtig . Nur im Genuß des Schönenhabe sie
sich manchmal vergessen, » orllevung toten
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Det?tonffolöafflegf auf Dein Opfer 1
Dafür , baß die militärischen Entscheidungen, -

die durch die Gewalt unserer Waffen im Laufe |des vergangenen Kriegsjahres getroffen wur - s
den , in ihrer atemraubenden Grübe fast an das -
Wunderbare zu reichen scheinen, gibt es nur -
eine Erklärung . Ueber die Forderung des -
Pflichtbewußtseins hinaus hat das deutsche -
Volk , hat jeder einzelne an seinem Platze ge - -
tan und geleistet , was in seinen Kräften stand -
Der deutsche Mensch, auch wenn der heiße -
Atem unseres großen Waffenganges ihn noch -
nicht unmittelbar berührte , hat die Tiefe öie- -
ses Kampfes verstanden. Denn dieser Kamp ' -
ist nichts anderes als das erbitterte Ringen -
zweier Weltanschauungen. Der Idealismus -
steht in Gestalt des deutschen Sozialismus dem -
Materialismus einer untergehenden Weltorö- -
nung' gegenüber. -

Wer die Welt gestalten will, muß verzichten, -
sie zu genießen , sagte einer unserer Großen -
Das deutsche Volk aber hat in unserem Krieg -
nichts anderes getan, als diese Worte erfüllt . ?
Nicht die englischen Pfeffersäcke, nicht der aus -
jüdischer Inspiration geborene Bolschewismus-— der deutsche Mensch ist es, der fortan das -
Angesicht des neuen Europa prägen wird . Jetzt -
ist nicht die Zeit , zu genießen — Opfer und -
Einsatz und Einsatz und Opfer ist die Härte -
Forderung unseres Ringens . Gegen unseren |
deutschen Sozialismus haben öle englischen -
Shylocks und Börsenjobber das . KriegsfcuerDüber Europa angezttndet. Und gerade zu die - !
sem unserem Ideal wollen wir uns Tag für !Tag durch immer erneuten Einsatz bekennen !und sic mit jedem Opfer mitten ins Genick!treffen. Nicht der Klang des Geldes an sich ist !das Entscheidende , sondern das Opfer selbst. ZJedes Opfer erinnert uns und bindet uns vonß
neuem an die Gemeinschaft des deutschen Bol - -kes und macht uns stark im Glauben an seine -große Sendung . Und dieser brennende Glaubenwird den siegreichen Jahnen unserer Soldaten¬den Weg bereiten. Vor dem Führer und vor -
aller Welt wollen wir ihn bei der heutigen -
Sammlung neu beweisen . L. E . |
IIHMIIHIIlIHmilllllllllllllllllllllimillllHHIIIIlHIIIIIIIIIIItllllllllltillllllllllii

Küche . Kleid und Helm
Ausblick auf die Heim-Nachmittage der NS .-Frauenschaft im kommenden Winter

Es hilft nichts , wenn wir uns von der nach¬
mittäglichen, blassen Oktobersonne darüber
hinwegtäuschen lassen möchten, daß der Winter
schon wieder vor der Türe steht. Wir effen zur
Nacht hinter herabgelassenen Rolladen und ver¬
bringen die Abende schon zumindest hinter dem
wärmenden Ofen und holen Buch und Näh¬
arbeit hervor. Tie Beratungen rund um die
Kleiderkarte und den vorjährigen Winterman¬
tel beginnen, und der Küchenzettel schiebt sich
langsam in den Vordergrund und verlangt
jahreszeitliche Umstellung .

Bei allen diesen hauswirtschaftlichen Fragen
wirb auch im kommenden Winter bas Deutsche
Frauenwerk allen Frauen und Mädeln helfendund beratend zur Seite stehen. Die Abteilung
Volks - Hauswirtschaft, hält eine Fülle von An¬
regungen bereit, die alle den besonderen An¬
forderungen dieses 3. Kriegswinters gerechtwerden.

Für den Quälgeist „Küchenzettel " gibtes neben dem fortlaufenden Rezeptdienst in
der Versuchsküche Kaiserstraße 101, besondere
Kurz- Knrse , in denen die verschiedensten war¬
men Schnell - und Restc -Gerichte für die kalte
Jahreszeit geboten werden. In den Heim -
Nachmittagen werden Vorträge Aufklärung
geben über die Verwendung von Vollkornmehl
nicht nur beim Kochen , sondern auch für ausge¬zeichnetes Gebäck und Kuchen unter besonderer
Berücksichtigung des Kleinkindes. Gesundheits¬
führung und Bitaminldhre werden in diesenVorträgen ferner einen breiten Raum ein¬
nehmen .

Unser Lieblings - und Sorgenkind , die Klei¬
derkarte , erfreut sich besonderer Beachtung
und Fürsorge . Es werden gewiß die interessdn -
testen Heimnachmittage werden, die über die
Geschmacksbildung der deutschen Frau berich¬
ten . Wer von den Frauen wollte nicht seinen
Teil dazu beitragen , um dem deutschen Mode-
schaffen die ihm gebührende Weltgeltung zu
erschaffen? Wer wollte durch eigene Geschmack¬
losigkeit das Straßenbild unserer Städte und
Dörfer stören , das ein untrügliches Abbild ist
von der hochentwickelten Kultur der deutschen
Frau ? Das Motto : „Aus Alt wird Neu" ent¬
schuldigt keineswegs Geschmacklosigkeit: und
bei Geschick und Ueberlegung langen die Punkte
— auch die bei der neuen Kleiüerkarte- durchaus
für eine ausreichende und hübsche Bekleidung.Die bereits bekannten und beliebten Pan¬
toffel - Kurse in der Nähstube , Katserstr.
108, sind schon wieder ausgenommen worden
und erfreuen sich eines so überaus regen Zu¬
spruches , daß die Zahl der angesetzten Kurs -
Nachmittage . verdoppelt werben mußte.

Auch auf 'dem Gebiete der Wohnungs¬kultur und Jnnen - Architektur wer¬
den Anregung undn Förderung geboten .So werden die Heim - Nachmittage mit den
mannigfachen praktischen Hinweisen des Deut¬
schen Frauenwerkes dazu beitragen , die langenWinterabende lohnend auszufüllen und schon
jetzt im Nahmen des Möglichen aus unserem
Heim das zu machen, was unsere Männer und
Söhne in ihren Gedanken an die deutsche Hei¬mat im Grauen der bolschewistischen Wohn¬
stätten darin sehen — ein kleines Paradies .

- Lüderitz. der deutsche Kolonialpionier
Der Sohn erzählt vom Vater — Briefe und Bilder von den ersten Expeditionen

Weingarten meldet
It. Weingarten . Morgen Sonntag findet die

2 . Abzeichensammlung für das
Kriegswinterhilfswerk statt . AlsSammler betätigen sich die Angehörigen der
Kampfformationen der Partei . Auch wir wollenuns den unerhörten und unvergleichlichen Ta¬
ten unserer Soldaten würdig zeigen , indemwir gern und reichlich geben , denn unsereSpende soll ein sichtbarer Ausdruck unse¬res Dankes sein.

It . Weingarten . Morgen Sonntag findet um
143 Uhr nachmittags im Bürgersaale des Rat¬hauses eine wichtige Bauernversamm¬lung statt. Anschließend wird das Grumpen-
geld ausbezahlt.

8. Grabe» . sBom Film .) In den hiesigenErbprinzcnlichtspielen läuft am kommenden
Samstag und Sonntag das Filmwerk „Fried¬
rich Schiller "

, das Kampf und Triumph einesGenies lebendig werden läßt.
Das Staatstheater am Wochenende

Im Großen Haus findet heute um 18
Uhr außer Miete, Wahlmietkarten gültig, eine
Aufführung der Komödie „Die Schmetter -l i n g s s ch l a ch t" von Hermann Sudermann
statt . Am Sonntag um 16 Uhr geht außerMiere, Wahlmietkarten gültig. Richard Wag¬ners „L o h e n g r i n" neueinstudiert in Szene.Die musikalische Leitung hat Otto Matzerath,die szenische Leitung Carl Heinz Krahl . In den
Hauptpartien sind beschäftigt : Paula Baumann ,Annemarie Lange , Marlies Pfisterer , Ursula
Pfisterer , Dorothea Saal , Hannelore Wolf,Wilhelm Greif , Josef Grötzinger, Robert Kie¬
fer, Eugen Ramponi , Adolf Schoepflin , HelmutSeiler , Theo Strack und Hans Weidinger. Am
Montag um 18 Uhr findet eine Sondervorstel¬
lung für die A!SG . „Kraft durch Freude" von
der Operette „Dichter und Vauer " statt .

Im Kleinen Theater sin der Ein¬
tracht ) gelangt heute um 18 Uhr , morgen
Sonntag um 14 .80 Uhr und abends 18 Uhr
jeweils der musikalische Schwank „Ein tol¬
ler Fall " von Toni Impekoven und Karl
Mathern, '

Musik von Peter Jgelhosf zur Auf¬
führung.

2 Jahre Generalgouvernement
auf der Briefmarke

Die Deutsche Post Osten gibt am 26 . Ok¬
tober . dem 2 . Jahrestag des Generalgouverne¬
ments . Freimarken zu 2 , 6 , 8 . 10, 12. 16. 20. 24,30, 82 . 40 und 48 Groschen heraus . Aus obi¬
gem Anlaß werden im Generalgouvernement
Sonderstempel zur Erinneruna an den 2. Jah¬
restag auflieaen. Die KDF . - Sammleraruvve ,Kreis Karlsruhe , wird die Marken nach Ein¬
gang von Berlin an den Ausaabetaaen an
ihre Sammlerkameraden abaeben. Am Sonn¬
tag findet ein Tauschvormittaa mit Verlosungin Moninaers Gaststätten. Gartensaal . statt .

Einen Kolonialvortrag von seltenem Per¬
sönlichkeitscharakter veranstalteten der Reichs -
kolonialbund und das Volksbildungswerk mit
sehr gutem Erfolg . Prof . Jörg er , der Kreis¬
verbandsleiter des Kolonialbundes , cröffneteden Abend . Der Deutsche hat eine weltweiteSeele . Mit dieser Seele zog Adolf Lüde ritzum die Mitte des vorigen Jahrhunderts nach
Afrika aus , und es war nun ein seltenes Er¬lebnis , seinen Sohn , . Konsul Lüde ritz ( jetzt
München ) , über seinen Vater , desien Leben undWirken erzählen und aus dessen Reiseerinnc-
rungen und Briefen vorlesen zu hören : wobei
die frappante Achnlichkeit des Redners mit denBildern des Vaters an der Leinwand den gro¬ßen deutschen Kolonialpionicr noch besonders
lebendig machte. Wer könnte besser als der
Sohn , der heute noch lebt, ein Erinnerungs¬bild seines Vaters entwerfen mit all seiner
Fröhlichkeit , seinen vielen handwerklichenKenntnisien, seiner Gabe , in Gesellschaft unter¬
haltsam zu sein, seiner Frische , mit der er zuBismarck sagte : „Daran sind Sie mit Ihrem
Tabaksmonopol schuld !" In Bismarck, den er
so glühend verehrte, daß er über eine Kritik
an der Bismarckschen Politik in Zeinen — bei
ihm seltenen — höchsten Zorn geraten konnte .
Konsul Lüderitz erzählte von zwei besonderen
Andenken , die der Vater den Kindern mtt-
brachte : einer Kugel in seinem Knie vom
Kampfe mit Räuberbanden in Mexiko , die
seine Farm verbrannt batten, und von einer

spanischen Decke aus einem selbst mitgemachtenStierkampf.
Von den Expeditionen Adolf Lüderitz ' führteder Redner die alten Originalphotos im Licht¬bild vor, die Köpfe von Vogelfang und Nach¬tigall, afrikanische Landschaften und das .Bilddes Dampfers „Tilly"

, der nach der ersten Ex¬pedition Lüderitz nach Lüderitzbucht unterging .Der Forscher konnte nach seiner ersten Heim¬
kehr dem Berliner Museum für Völkerkunde
einen reichen Schatz an Sammelgut zuführen,das man heute noch sehen kann . In Verträgenmit den Eingeborenen kam es zur Besitznahme
von Angra Pequena „ im Namen des deutschenKaisers"

, und als die Engländer Scherereien
machten , stellte sich Bismarck hinter die erwor¬
benen Kolonien. Bei der zweiten Expedition
1882 nahm Lüderitz den Schweizer Berginge¬nieur Jselin mit und Steingröber sammelte
Pflanzen und Tiere . Diesmal ging das Schiff
„Meta " nach Kapstadt , und nun schilderte das
Reisetagebuch die Expedition nach Bethanienund zum Orangeflutz, von denen Lüderitz zu¬
letzt nicht mehr zurückkehrte . Auch sein letzter
Brief wurde verlesen. Entgegen Vogelfang, der
nach Ostasrika und Kamerun ging, bevorzugte
Lüderitz Sttdwestafrika, in dem der Deutsche
klimatisch viel bester leben kann . Adolf Lüderitz
ging unter als einer der großen Pioniere , die
ihr Blut für die große Sache Deutschlands ein -
sctzten.

■Wilhelm Albredit .

Etllinger Notizen
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HEUTE EINE SELTENHEIT .IMMER EINE KÖSTLICHKEIT

M . Ettlingen . (Die Ausgabe der 3.
Reichskleiderkarte ) erfolgt vom 27. Ok¬
tober bis einschließlich 31 . Oktober 1041, je¬weils von 8—12 Uhr vormittags im Rathaus ,2 . Stock — kleiner Saal , und nachmittags von
2—5.30 Uhr. Die Haushaltsausweise sind da¬
bei vorzuzeigen. Wir verweisen ans die ent¬
sprechende Bekanntmachung des Bürgermei¬
sters und bitten darum , die Ausgabezeitcn ge¬nau einzuhalten. Während der Ausgabczeitbleibt die Bezugscheinstclle für Spinnstoff- und
Schuhwaren geschloffen .

Der Turnverein 1847 Ettlingen ver¬
lor mit den am letzten Dienstag verschiedenen
Turnfreunden Adam Keßler und KarlR o o s zwei hochgeschützte Ehrenmitglieder , die
die Sache der Ettlinger Leibesübungen über
fünf Jahrzehnte unterstützten und die in ihrerTreue zum Verein beispielgebend sein können .

Steuersekretär Pg . Käser , der beim
Finanzamt Ettlingen beschäftigt ist , wurde zum
Obersteuersekretär befördert.

Die Leitung der städtischen Volks
b ü ch e r e i , die schon eine stattliche AnzahlBände enthält, wurde dem Pg . Josef Paul
K u h n übertragen , dem der städtische Ange¬
stellte Pg . Jakob Dörich als Mitarbeiter bei-
gegeben ist. Die Bücherei bestndet sich vor¬
läufig. in dem Gebäude der Hindenburgschule ,bis sie eine endgültige Unterbringung erhält.
Vücherausgabe ist jeden Montag von 19—21
Uhr, erstmalige Ausgabe am Montag , den 27.Oktober 1941.

Die Buchwoche1941 bringt in der Feier¬
stunde für Ettlingen , die am Sonntagvorm . 11
Uhr in der Aula der Hindenburgschule anläß¬
lich der feierlichen Eröffnung der Städtischen
Volksbücherei stattfindet, ein Ereignis von Ve -
dcutung. Roland Bet sch liest aus seinem
Buch „Ballade am Strom "

. Dieses Werk isteiner der größten Bucherfolge der letztenJahre . Es geht eine seltsame Veziehung durch
diesen Roman , weil man von ihm sagen kann ,
daß ihn unsere Soldaten fortgesetzt und mit
ihren Siegen an der Westfront vollendet haben .Dies gibt dieser Dichterlesung besonderenWert.

Die . NS . - Kriegerkameraöschaft18 82 veranstaltet am heutigen Samstag und
morgen Sonntag ein Preisschießen und ein
Preiskegeln .

Ihre silberne Hochzeit begingen :
Wilhelm Grotz , Gärtner bei der Wäscherei
Barbusch und seine Ehefrau Lina geb. WirtL.Der Ehe entstammen 7 Kinder.

A . Reichenbach. (Kaninchenausstel -
lung . ) Der Kleintierzuchtoerein veranstaltete
seine diesjährige Spätjahrausstellung . Der Be¬
such war rege . Die Tiere wurden vom Preis¬
richter H u r st, Grötzingen, bewertet, der zur
Zufriedenheit aller seines Amtes waltete.
Preise erzielten : Gärtner Jakob , Ortsstr . 3 :
Nowicki Th., Ortsstr . 82: Steppe Joh ., Ortsstr .
191 : Bollian Eugen, Ortsstr . 290 : Lumpp Bern¬
hard, Ortsstr . 65 : Azenhofer Johannes , Orts¬
straße 7 : Schwab Erwin , Ortsstr . 202,- Becker
Oswald , Ortsstr . 112 : Dreher Arnold , Orts¬
straße 142 : Anderer Wendelin, Ortsstr . 199 :
Gärtner Erhard , Ortsstr . 291 : Mäntele Wilh.,
Ortsstr . 301 : Häring Albert , Ortsstraße 263 :
Lumpp Bernhard , Ortsstr . 65 : Becker August .
Der Verein hat für Preise einen Geldbetrag
ausgesetzt , der nun an die Gewinner zur Ver¬
teilung kommt . Aus der intereffanten Ausstel¬
lung war ersichtlich , was in den 1 ^ Jahren
seit Bestehen des Vereins geleistet wurde.

A . Reichcnbach. (Heute Filmabend .) Am
Samstagabend 20 Nhr läuft im Gasthaus zur
Krone der Film „Geierwalln" sowie die neueste
Wochenschau. Karten wie üblich in den bekann¬
ten Geschäften.

FV . Daxlanden — FC . Südstern
Am morgigen Sonntag , nachmittags 3 Uhr,

treffen sich obige Gegner zum fälligen Pflicht¬
spiel . Beide Mannschaften haben sich in frü¬
heren Begegnungen immer spannende Kämpfe
geliefert. Beiderseits wirb man bestrebt sein ,
den Anschluß an die Spitzengruppe nicht zu
verlieren . Daxlanöen wird voraussichtlich fol¬
gende Mannschaft ins Feld stellen. Pfeiffer.
Kästel , Ouenzer , Kutterer . Alb . Linder, Bertsch
Speck 1 , Kornmann , Kober . Geifert , Dannen¬
maier Herb. Das Vorspiel bestreiten die B .-
Jngendmannschaften beider Vereine.

Aus Flehingen
8eh. FleHingen. (Jungstammtreffen

in B r e tte n . ) Am Sonntag . 26. Oktober, fin¬
det in Breiten ein Treffen des JungstammesV III/109 statt . Es treffen sich ungefähr 400
Pimpfe aus der Umgebung. Nach der Morgen¬
feier um 9 Uhr auf dem Turnplatz iverden die
einzelnen Wettkampfmannschaften der Fähn¬lein zum Hindernis - und Gelänbelauf ab¬
rücken. Start und Ziel hierfür ist der Schlage -
terplav im Burgwälüchen. Gerade dieser Lauf,der auch zeitlich bewertet wird, stellt wohl die
höchsten Anforderungen an die Pimpfe, denn
es sind u . a. einige sehr schwierige Hinderniste
zu nehmen. Anschließend folgen die Format
Übungen und die Weltanschauliche Schulung.
Nach der Mittagspause beginnt um 142 Uhr
ein Handballspiel des Fähnleins 36/109 (Fle¬
Hingen) gegen das Fähnlein 37/109 (Breiten ) ,das bestimmt auch einen ganz spannenden Ver¬
lauf nehmen wird . Um tiS Uhr treten dann
sämtliche Pimpfe des Jung -stammes zum Pro¬
pagandamarsch durch Breiten an. Es folgt dann
die Siegerehrung , bei der der K - Führer des
Jungstammes vin/109 Reinhold Paulus der
besten Mannschaft den Wanderpreis des Jah¬res 1941 verleihen wird. Auch die bereits er¬
mittelte Siegermannschaft im Schicßwettkampf
des Jungstammes wird bei dieser Gelegenheit
ihren Preis erhalten.

8 . Rinklinge». (Pflichtabend der
Frauenschaft .) Am 19. Oktober hielt die
NS .-Frauenschaft im „Adler" ihren Pflicht¬
abend ab . Neben organisatorischen Fragen
wurden in der Hauptsache die Vorarbeiten für
die Ausgaben des kommenden Winter erörtert .

8 . Rinklingeu . (Aus der Landwirt¬
schaft . ) Die Hackfruchternte ist zum größtenTeil eingebracht . Auch die Aussaat des Winter¬
getreides ist schon weit vorangeschritten. Die
Obsterträge sind restlos eingeholt.

Karlsruher Kleinkunstbühnen
Kabarett Regina

Das zweite Oktober-Programm im Regina
vereinigt wieder in harmonischer Mischung
Tanz , Musik , Artistik und Humor. Die edle
Tanzkunst nimmt eine festelnde und aus dem
Rahmen des Gewohnten fallende Erscheinung
wahr : Marlingo hat sich die Erscheinungs¬
formen des exotischen Tanzes zum Gegenstand
ihrer Darbietungen erwählt : sie bringt ha-
waianische , siamesische und arabische Tänze
und erregt gleichermaßen mit dem virtuosen
Spiel ihrer Glieder wie dem Geschmack in der
Kostümwahl Begeisterung- Die Frauen unter
den Besuchern bezeichnen ihre Nummer als
„apart "

, was bekanntlich eine recht hohe Wert»
bezeichnung darstellt. Ein nicht weniger hohes
künstlerisches Niveau besitzt Äruno Hoff¬
man ns Spiel auf der Glasharse , die hier in
Form einer Sammlung verschiedener Gläser
vorgeführt wird . Er entlockt mit feinfühligem
Fingerspiel seinem Instrument volkslicdhafte
und klastische ( Mozartsche ) Weisen in schöner
Reinheit und nur diesem Instrument eigener
Klangfärbung . Lucie Jana führt einen
sehr gut ausgefeilten Handspring- und Elastik¬
akt vor, der seinen Höhepunkt im wippenden
Spagat zwischen zwei Stühlen erreicht . Rest¬
loses Entzücken findet dann aber vor allem
Karlini mit seinem Wunderhund
Jupiter . Das nette Tierchen bringt nicht
nur auf Verlangen des Publikums von einem
Reif verschiedener Blumen den gewünschten
Straub uird holt von einem ähnlichen Reif
auf Zuruf eines Komponisten oder einer mar¬
kanten Melodie von ihm deffen Porträt , son¬
dern erregt vor allem Staunen durch seine
bewunderswerten Rechenkünste . So verrechnete
er sich in der von uns besuchten Aufführung
bei der schwierigen Aufgabe „7 mal 8 weniger
22" nur um 1. gab nach der Verbefferung
aber auf Befragen sofort diese Zahl als seinen
Irrtum an. Die beiden Crocers und
Crocors jonglieren mit Keulen und dem
männlichen Mitglied der Nummer machen
selbst bei der schwierigen Balance auf seinem
von einer Flasche unterstützten Stuhlbein die
saftigen „Plaumen " seiner Partnerin absolut
nichts aus . Das Parkett aber amüsiert M
köstlich . E l g e L i n g g unterhält mit fein
pointierten Vorträgen und zeigt schließlich
auch überraschende tänzerische Begabung. Das
Ganze umrahmt in gewohnter Weise die
Hauskapelle.

Die Aufführung , die wir besuchten, stellte
eine Spende der Direktion an Ver¬
wundete der Karlsruher Lazaretts und
Angehörige hiesiger Genesungskompanien dar.
Der Beifall der Soldaten war dankbar und
begeistert und zeigte , daß sie das Geschenk als
das zu würdigen verstehen , als was es ihr,
in einer kurzen Ansprache der Direktion Dank
sagender , Betreuer aufgefaßt wiffen wollte :
als seelische Medizin und Ergänzung der kör¬
perlichen Heilmethoden beim Genesungs¬
prozeß . Paul Schröter .

Mittelbadischer Handball
Der morgige Sonntag sieht für den Hand-

ballspielbetrieb eine volle Besetzung vor.
In der M ä n n e r k l a s s e stehen sich Mühl¬

burg und Grötzingen gegenüber. Das zweite
Treffen bestreiten die Post und Ettlingen .

Jugend : Die Spiele des Bannes 109 se¬
hen folgende Begegnungen vor. Mühlburg —
KTV. 46 2 . : Breiten — Rüppurr : Rintheim —
Reichsbahn: MTV . — Malsch : Post — Ettlin¬
gen : Reichsbahn B. — Spöck : KTV . 46 B . —
Äulach : Friedrichstal — Linkenheim .

Auch bei den Frauen herrscht für den
Sonntag Hochbetrieb . In der Gruppe 1 stehen
sich KTV . 46 und der Alt-Staffelmeister KFV.
gegenüber, die Frauen der Reichsbahn tref¬
fen sich mit den Frauen des MTB . und als
letzte Begegnung am Sonntag steigt das
Spiel Phönix gegen Mühlburg . In der Klaffe
2 spielen KTV . 46 2. — TV . Bulach . TV .
Friedrichstal — TV . Linkenheim und TV.
Breiten — TV . Rüppurr . 8.

ZagesgeschehenamSbr>
Postpakete aus dem Elsab

genehmigungspflichtig .
Durch die Verordnuna vom Io . <

ist die Ausfuhr von Waren aus

t »

1» ,-A 1
verboten. In weiten Kreisen war die ,
vertreten , daß der Versand von 4® ' j

jedoch nicht der ^ Aqzulästia sei . Dies ist
Präsident der Reichsvostdirektion ,n-P *U’IIUUU «VC* *HtlU )» 4rvuvuuuv . * va
ruhe bat deswegen auf Veranlassung»
der Zivilverwaltung im Elsaß anacor»
Postpakete genau so behandelt werde» [10
Verschickung von Ware mit der Bavn- Jjj
ist in allen Fällen die Aussuhrgeneo (jJj
der Industrie - und Handelskammern
holen . Soweit der Chef der Zivilve «^ Dkg
im Elsaß für die Ausfuhr selbst
werden die Antramteller von den
und Handelskammern belehrt. .,,4unter

lti«*:Pakete bis zu 214 Kilogramm
Falle des Mißbrauches wird die
Pakete zurückweifen .

Eröffnung einer Bergvorschule
Der am 29. 4 . 1941 gegründete BerE z

ein Mülhausen hielt bei der Gewcrki«»! ^
stergrunö in Wieden (Baden ) eine t)
sitzung und eine Mitgliederversammm ^ter dem Vorsitz von Oberregierungsr zp u
schütz ab . Als Direktor der Bergswm
hausen wurde Dipl .-Bergingenieur O ' ' . , «> %
angestellt . Es wird zunächst eine B e ^schule in Pulversheim lEIsa»^ -» tL
11 . 1941 eröffnet, an der auch badiE ^teilnehmen: je nach Bedarf ist die » ^ »,
weiterer Bergvorschulen in Pechelbrom ' -
bürg i. Br . und Zollhaus -Blumberg '
Die Eröffnung der Bergschule ist «ul '
in Aussicht genommen . ^

Zwei Todesopfer durch Verkehrs«« '^ 8
Appenweier. Am Ortsausgang von £fff< ^weier fuhr abends ein aus Richtung.

bürg kommender Kraftwagen auf.. - ‘ ' nie
Beide, ein Mann und eine Frau , mur " ^ î

gerissen und erlitten so schwere Ber>^ ^ n
einem Pferdefuhrwerk herfahrende >

_ _ <
daß sie tot am Platze liegen blieben . £ U
Unglück geschah , bedarf noch der Klarn ^ o
den Nerunalückten bandelt es 0® Kden Verunglückten handelt es si^ , ,Frau des Schmiedemeisters SUfLii
Gamshurst und einen Polen , - die b -K
Schwester von Frau Brunner . Sosi^

B
^halfen

SÄ 8
beim Kartoffelausmachen
btm Heimweg befanden . t
Zwei jugendliche Einbrecher z

Villinge« . Die in der letzten 3 ^"
in der Umgebung vorgekommencn
in Wochenend- und Gartenhäuschen « .
ihre Aufklärung gefunden . Der Kn
zei ist es gelungen, zwei junge
zunehmen, auf deren Konto die Einvr». ^
men . Die beiden Burschen wurden o "
Tat von einem Ehepaar ertappt , in . ' i, g«2inung sie eingebrochen waren . Bei der ^
mung haben die hoffnungsvollen
Einbrüche in vier Wochenendhäuser
kirnach , in sechs Wochenendhäuser bei .0 (1-'
zugegeben : außerdem zwei Fahrra »
und einen Schaukasteneinbruch .

( i»
Heidelberg. (Betrunkener ttj

*
63. „

d i e Fahrbahn .) Nachts geriet '
riaer , der betrunken über die Strang Ẑ
in die Fahrbahn der Straßenbahn
erfaßt. Der Verletzte mußte ins Kr» ,eingeliefert werden.

Schönmattenwag. (Tödlicher R
Unfall . ) In Hirschhorn ist bei Rn >
ten der 80 Jahre alte Arbeiter Sf .Jjc &T#
schen zwei Puffer geraten und erl> fr
aefährliche Verletzungen, denen er ^kenbaus erlegen ist . , jBruchsal. (Noch gut abgela "
der Kreuzung Moltke- und
fuhr ein Personenkraftwagen einem
in die Seite . Dabei geriet der hin >e
Benzintank des gerammten Wagens
so daß das Fahrzeug in kurzer
men stand . Personen wurden um ' v «,
ist ziemlicher Materialschaden entst «»' ,
Schuldfrage bedarf noch der Kläruns^ ja^Zunsweier (Osfewburg ) . go oU
Sturz vom Fahrrad .) Der ~ -
alte Fahrradhändler Josef V ett e «. ^ t (t
Folgen von Verletzungen gestorvem
beim Sturz vom Fahrrad zugeM - , eK

Ottersweier (Kreis Bühl .)
das Alter . ) Der älteste Orrs-
Lukas K op f ist 92 Jahre alt gewor» ..
noch sehr rüstig { j i ( K '

#6"
Pforzheim. (Seltenes \Die Eheleute Konrad H e r ch e n ff 'yf

Frau Margarethe geb . He 'Hrnrooc ^
am Donnerstag . 23. Oktober, das, i gii ji»
der diamantenen Hochzeit. Der rm f
geht trotz seiner 83 Jahre ” ,
Goldschmied ins Geschäft. Die ^ 2 * ,sunde und muntere Gattin 3 E v,t

Oppena« (Renchtal) . iJ m .D '
l i ch v e r u n g l ü ck t.) Der PoMA Ä
ler wurde oberhalb des Bahnho ^
von einem einfahrenden
schwer verletzt , daß der Tod ? »^eintrat - Müller , der im Weltkn ^

und dadurch tn l e 'n KeU ' -t
c, wollte auf feinem^ &(;rfn0

^r(!<
das Geleise überschreiten
herankommenden Zua . Er v«
und drei Kinder.

verloren hat und
behindert war

^Bewährt
bet

Magen
u. Darm »
. katarrh !

Imn *tter .flel
Apollo -

gut zum Mischen ®
^
*

FrucWsaften

Proiptht « koitanios von dar ^ £ 0 (

% Silwctes&eet
dU WickuHfy des

und duftige. TtiscUe. Einige UandvM Sit un echten
heißa* Spütwa&sec genügen , um uid zu teilten»

mordahsjä
aut das »L

Der

national « Ar* te
A„f*)

über tn V*
Das Krieg« '«1der

.! /’/< L «V *

unter Ost SW»
Osfenbur ».
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Sie „flakoJidz * vom itwuek . und N&u&dL
Morgen kämpfen sie vm die Schwergewichtsmeisterschaft

\ ^ azek und Walter Neusel , die am mor-
äj in Berlin im Titelkamvf um
^ *1 sj Maft im Schwerqewicht zusammen »

,jj> | in dieser Gewichtsklasse Sie nach
gH ^ Meling erfolgreichsten öeutschen Bo -

Heiuz Lazek.
fl ^ -^ "" ember des Vorjahres mit einem
t ) Q & * Walter Neusel den Meistertitel
L >n,i,« esitz bringen konnte , ist am 17. Ok»
^ Lj 1* geboren und seit 1932 Berufsboxer ,
W1 er vorher als Amateur rund 70

folgte Nerven — ein gesteigerte » Dohl-
*l(it K

r
ttttn vnderem ist hierfür wichtige Verbesserte Blut »
abhafte Schlackenautscheidung , gute Verdauung und

^ ,.1 i? Versuchen Sie da » feit vielen Jahren bekannte
r .^ ainerpulver Heidekraft . — Zu haben in Apotheken ,

o? Reformhäusern. 40 Tage-Packung Uoiflplfnaft''Vvckung 8,30 «Pulver »der Tabletten, . NVIUVIN0 »

Kämpfe bestritten hatte . Lazek kämpfte als Be¬
rufsboxer zuerst im Halbschwergwicht sehr er¬
folgreich . Nach einem Sieg in der Schwerge -
wichtsmeisterschaft von Oesterreich 1934 wurde
Lazek im folgenden Jahre Europameister im
Halbschwergewicht . 1938 wurde er in Berlin
Europameister im Schwergewicht gegen Arno
Kölblin , der den Titel durch Disgualifikation
verlor . Die Europameisterschaft verlor Lazek
durch eine ko.- Niederlage — die einzige seiner
Laufbahn — an Adolf Heuser . Im März die¬
ses Jahres traf Lazek in Berlin ein zweites
Mal mit Heuser zusammen , doch konnte er ge¬
gen seinen grotz kämpfenden Gegner auch dies¬
mal nicht gewinnen , sondern nur ein Unent¬
schieden erreichen .

Lazek hat jetzt 57 Kämpfe in seinem Rekord .
Er hat in seiner Laufbahn nur sieben Nieder¬
lagen erlitten . Acht Kämpfe beendete er mit
einem Unentschieden , dagegen hat er 41 Siege
zu verzeichnen , von denen 19 mit einem ko .

abgeschlossen haben . Das beste Kampfgewicht
von Lazek liegt bei 85—88 Kilo .

Walter Neusel
ist am 25. November 1907 geboren . Nach einer
erfolgreichen Amateurlausbahn , die ihm auch
die Deutsche Meisterschaft im Schwergewicht
brachte, wurde Neusel 1930 Berufsboxer . Ins¬
gesamt hat Neusel bis jetzt 68 Kämpfe als
Professional bestritten , von denen er nur sie¬
ben verloren hat . Er brachte es sogar zu einer
Anwartschaft auf die Voxweltmeisterschaft in
USA . und von seinen Kämpfen nicht weniger
als 87 im Ausland ausgetragen . Er wurde in
seinem Aufstieg 1934 in Hamburg von Max
Schmeling gestoppt , erkämpfte sich aber in eng¬
lischen Ringen einen neuen Aufstieg , als er
gegen Jack Petersen und Ben Ioord seine gro¬
ßen Siege erzielte . 1988 griff Neusel erstmals
in die Kämpfe um die Schwcrgewichtsmeistcr -
schaft ein und mit einem Punktsieg gegen Arno
Kölblin errang er den Titel , den er 1940 auch
mit Erfolg gegen Kölblin verteidigte , um dann
im nächsten Titclkampf knapp gegen Lazek zu
unterliegen . Neusel hat zumeist ein Kampfge¬
wicht von 91 —92 Kilo gebracht.

Städtekampf der Frauen im Florettfechten
Frankfurt a . M . und Mannheim im Kamps

Anläßlich des letzten Städtekamvfes Frank¬
furt — Mannheim im Sommer dieses Jahres
trennten sich die Fechterinnen aus den beiden
Städten bei einem Stand von 8 :8 Siegen bei
gleichem erhaltenen Treffern . Dieses „Unent¬
schieden " wird im Fechtsport nur in den selten¬
sten Fällen erzielt . Am morgigen Sonntag
findet nunmehr in Mannheim der Rückkampf
statt , dessen Ausgang in Fechterkreisen mit
Spannung erwartet wird . Beide Mannschaf¬
ten haben wiederum ihre besten Fechterinnen
aufgestellt . In der Mannheimer Mannschaft
stehen wie beim ersten Treffen Eckert und Lui -
brand lMFC . 84) und Kleinecke. Wenkebach
und Winter iTB . 48) . während für Frankfurt
Frank . Säldler . Butzmann . Borger und Ible
starten . Als neutraler Obmann des Kampf¬
gerichts wird Bereicksfachwart Reutter -Skuit -
gart tätig sein . Die Kämpfe finden in Mann¬
heim statt .

unserer Nachbarn
Württemberg .. _
1 Stuttgarter KtckerS 5 26 :3 1U :U
2 . VfB Stuttgart 5 11 :4 9 :1
3 Sporifr . Stuttgart 5 14 :8 Ü:2
4 . BM . Heilbronn 6 15 :13 6 :6
5 . VfB . Friebrichschafen 6 10 :11 5 :7
6. SS(81 . Aalen 6 9 :13 5 :7
7. SV Feurrbach 6 7 :15 5 :7
8 . SSV . Ulm 4 4 :14 2 :6
9. TSG 46 Ulm 6 8 :13 2 :8

10 . Stuttgarter SC . 6 6 :16 2 :10
Elsast

1. ft -Strastbuvg 3 13 :2 6 :0
2 . FC . Mülhausen
3 . SC . SebllligHeim

4 15 :7 6 :2
4 12 :5 6 :2

4 . FC . Kolmar 5 11 : 10 6 :4
5 . RSC . Slratzbupg 4 10 :5 5 :3
6 SVgg . Kolmar 2 7 :2 3 :1
7 . Mars Bischheim 3 3 :4 3 :3
8 . Stern Mülhausen 4 8 :9 3 :5
9 . Tus . Schwcigbaufen 4 9 :12 3 :5

10 . SVg « . Müllbausen 5 6 :19 3 :7
11. SV . Wittenbelm 5 4 :15 2 :8
12 FC . Hagenau 3 2 :10 0 :6

Ml/VA . Fotofilmt
i

Wir erhielten die traurige Nachricht ,
dav mein lieber , herzensguter Mann ,
unser lieber Sohn , Bruder , Enkel , Neffe ,
Schwiegersohn und Schwager

Karl Reis
rA *lt in • *n0m Netter Hegt ,
jtf * OitLyon 26 Jahren bei den schweren Kümpfen

iS an den Folgen seiner schweren Ver
am 4. Oktober In einem Kriegslazarett

v° lk und Vaterland gestorben ist L»•Zt , ’Witj •' *VIK uno va
chliH^ n fremder Erde ,
still |fi Je , Rüppurrer Str . 57, den 24. Oktober 1941.

(50321

Urtier Trauer : Frau Else Reis , geb . Schmitt ;
jA Ith £ ei * und Frau Frieda , geb . Hill ; Fried -
nS .T1* und Frau , Großeltern ; Fritz Martin u.
L Uesel , geb . Reis ; Julius Dehn und Frau ,

I ‘ Reis; August Schmitt , Lok.-Führer , u . Frau
' - ’ Qeb . Piot ; Karl Balduf , Obfw ., u. Frau

fleb . Schmitt , nebst Angehörigen .

r ~
Brlngfrled -Arno
Die glückliche Geburt unseres
1. Kindes zeigen hocherfreut an :

Maria Fessler , geb . Fraass
Willi Fessler

Feldwebel bei d . Luftwaffe

Karlsruhe , Amalienstr . 25 , z . Zt .
Privatklinik Dr . Ihm, Händelstr . 18

Christa
Wir freuen uns Ober die Geburt
unseres Sonntagskindes
Hilde Reinmuth , geb . Dannecker
Heinrich Relnmuth , Bäckermeister
Karlsruhe , den 19. Oktober 1941.
Weifenstr . 8, z . Zt . Diakonissen¬
haus , Sofienstraße . (4283

Am 20. Oktober 1941 starb auf dem
Transport In die Heimat an den Fol-
Qen seiner am 13. Sept . an der finni¬
schen Front erlittenen Verwundung

Bn.J 716*0 sellebter Gatte , unser lieber
ycJer , Schwiegersohn und Schwager

Berthold Delcker
Zahnarzt

■It, ,
' ' bargaf, . in ainem Inf ..Ragt . •

liNt n Ifpn 28 Jahren . Er gab »ein Leben für
lWS lk und Vaterland . (8475?
Ott ' ,Schiller »tr . 11a , Recklinghausen , Wiatloch ,
l" 1»«1.

. Leid : Dr. Elfriede Delcker , geb . Frey ,
niti aIz, in ; Oberamtsrichter Dr. C . Delcker u.
Amu “• ' *» : Kriegsverw .-Rat Carllutz Delcker ,
Sl | . , /, ch tlrat ; Dr . -Ing . Gerhard Delcker und

k?'<6nK !*z- krlch Delcker , Vikar ; kam . W. Frey,
^ j^ *hnoberin »pektor .

Ihre Vermahlung geben bekannt

Adolf Bottwein
Kaufmann

Elisabeth Bottwein
geb . Kern

Karlsruhe Lindenplatz 1
25. Oktober 1941

Ihre Vermahlung geben bekannt

Albert Poschlod
Hilde Poschlod

geb . Schnäbel «
25 . Oktober 1941

Stassfurt Khe .-Rüppurr
v . Carnallstr . 19

Amtliche

Versteigerungen

Tief erschütternd erreichte uns die
Nachricht , daß unser lieber , hoffnungs¬
voller Sohn , Bruder , Schwager , Onkel
und Neffe (1812

Hermann Oberle
171 , Schütze In einem Inf .-RegL

I(l|w5** 1941 Im Osten den Heldentod fand .
I ? Alter von 20V* Jahren starb er ge -

0tn Fahneneid für Führer , Volk und Va-

Oetigheim , Im Oktober 1941.
J»b Leid : Anton Oberle und Frau Maria ,

k/iqg
' Hltz ; Anton Oberle iun . mit Frau und

' Alois Oberle und Anverwandte .

Wir geben unsere Vermählung
bekannt : (1811

Dipl .-Ing . Max Oertter
Postassessor

Margarete Oertier
geb . Brehm

Karlsruhe , 25. Oktober 1941.
Hans -Sachs -Str . 1

i ti
| W dQrn . Todesanzeige .

iL^ noL Allmächtigen hat es gefallen , heute
*®rn schwerem Leiden meine Hebe Frau,

^ •tar freusorgende Mutter , Großmutter ,
i|v ' Schwägerin und Tante (50458

L u Wilhelmine Holzmüller
Ns , v geb . Streit

W Jahren In die Ewigkeit abzurufen .
Annweller , den 23. Oktober 1941.

In tiefer Trauer : Wilhelm Holzmliller
1*1,

n,b »t Angehörigen .
IrsJ 'TUhg findet am Samstag , 25. Okt . 1941,
fti ^ ' haus aus , Kellergasse 5, statt .

Als Verlobte grüßen (4301

Käthe Schwan
Toni Spiegelsberger

Karlsruhe , 25. Okt . 1941

Soflenstr . 32 H.-Thoma -Stf . 19

Danksagung .
Beweise herzlicher Teilnahme ,» 'eien

Ifo , unti bläßlich des unerwarteten Hinschei
rf * H®ben , unvergeßlichen Vaters ,

und Großvaters Franz Andreas
liO daj? *'. Witwer , Mützenmacher , von allen
IV» Un«? 6brac Ht wurden , sagen wir auf diesem
| »maseren herzlichsten Dank . (50453' Khiebisstr . 45 (Weiherfeld ) , 23 . Okt . 1941.

Die trauernden Hinterbliebenen .

JhrHüiä
Cfbucht die Wertstoffe ff*>
•eher Pflanzen Wie von Mötv«
re, Spinat u. Tomate . Geben
Sie in der gemüsearmenZeit

fTcftommbrrgcrs
UfUmzaifafte

Reformhaus„
Inhaber Geschwister Krey

Karlsruhe , Kaiserstr . 48, Fernruf 874
am Adolf -Hitler -Platz .

r « TZPAUCH FÜR 25 UND 60 WATT ERHÄLTLICH

E2SiS

©oiiesDienft -üliUPüifr
Evans . Gottesdienste . Sonntag , den
28. Okt . 194t , 39. S . n . Tr . Stadt¬
kirche : 10 : Löw . Kleine Kirche : 8.811:
Löw : 14 .15 : KdGdft . Löw . Schlost -
lirche : 10 : Metzger : 11.16 : KdGdst .
11 .4.»: (Stefanienstr . ) bstrl . Metzger .
Johannisktrche : 8.80 : Strettendera :
9 .45 : Haust : 11 : Kd (A >st . Haust : 8.30:
( Gemeindehaus ) Ehrl . Haust . Ebri -
ftnskirche : 10 : Meerwein : 11 . 15 : Kd¬
Gdst . Markuskirche : 9 : Ehrl . Sou -
fert : 10. Seufert : 11 .15 : KdGdst .
Lniberkirche : 9 .80 : Gocker : 10.46 :
(5brl . Harsch ; 11.15 : KdGdst . Harsch .
Mattstanskirche : 10 : Hemmer : 11 . 15 :
Ehrl . Karl -Sriedrich -Ged .-Kirch « : 10 :
Retchwein : 11 .15: Kdtzidst . Beiert¬
heim : 10 : Drel >er : 11 : KdGdst .
Weiberfeld : 9 : Dreher . Stiidt . Kran -
kenstaus : 10.80 : Steinmann . Lud¬
wig - Wilhelm - Krankenhaus : 17 :
Steinmann . Turnhalle Darlanden :
11 : KdGdst . Gemeindehaus Albfled -
lung : 10. Kovv : 11 : KdGdst . Rint¬
heim : 9 : Cbrl . : 10 : ŝ ehn : 11 : Kd¬
Gdst . Hagsfeld : 9 .30 : Stal, : 10.30 :
Cbrl . : 11 .15 : KdCidft . Riinvnrr :
9.80 : Schulz : 10.80 : Cbrl . : 11 .15 :
KdGdst . Diakoniflenhans Rüvvurr :
10 : Wenz . Diakoniflenhans Sovhien -
ftrabe : 10. D . Ziegler .

Frei « Religionsgemeinschaft Deutsch¬
lands . Sonntag , den 28. Okt . um
10.80 : im Munzsaal , Waldstr . ' 79,
Weihestunde . Gehrmann . 9 .80 : Re¬
ligionsunterricht .

En . Gemeinschaft Reierih . Allee 4 :
10 u . 16 .15 : Predigt , Dick : Donntfrs -
tag , 16 : Bibelstunde .

Cv . - lutb . Gemeinde , Kirche Luther -
vlatz , 10 : Senior Schmidt : 11 .15 :
KindergotteSdienst .

Altkatholischr Kirchenaemeind «. Auf -
erstehungskirche , Röntgenstr . 8. 10 :
Deutsches Amt mit Predigt .

Metb - diftenaemeinde , Karlstr . 48 d .
So . 9 .80 Uhr : Predigt . Mi . 20 Uhr :
Bibelstunde .

Evang . Gottesdienst in Dnrlach am
26. Oktober 1941. Stadtkirch « : 9,45 :
Hvtadst . : 11 : Kdgdst . : 11 .45 : Cbrl .
(Beisel ) . Lniberkirche : 9.30 : Hvtgdst . :
10.45 : Kdgdst . : 11 .45 : Cbrl . (Reu¬
mann ) : 17 : Filmielerstunde . Wol¬
fartsweier : 8.80 : Svtgdst . (Till ) .
Aue : 10 : Eröffnung d . Konf .-Unter -
richts : 11 : Cbrl . : 18 : Kdgdst . (Dill ) .

Brudifal
Zum Güterrechtsregister - Eintrag

Band III S . 294 Friedrich Roth ,
Kausmann und dessen Ehefrau Anna
geborene Stutz tn Bnkchsal : Der
Eintrag vom 30. August 1941 wird
dahin ergänzt , dast auch alles Ber -
mögen was die Ehefrau nach
&) 1526 und 1369 oder 1870 BGB .
erwirbt , zum Borbebaltsgut erklärt
ist . Bruchsal , den 15. Oktober 1941.
Amtsgericht I . 49836

Karlsruhe

Zwangsversteigerung . 6 BT . 6/89 .
Im ZwangSwea versteigert das No¬
tariat »um Zwecke der Aufhebung der
Erbennemetnschast am Kreitag , 19 .
Dez . 1941 . 10 Uhr — in seinen
Diensträumen — im Ratbaus — in
Karlsruhe ( I . Stock , Zimmer Nr . 9 )
das Grundstück des GefamtgutS der
übergeleiteten Iabrnisgemcinfchaft
»wischen Heinrich Braun IV . , Land¬
wirt und deflcn Ehefrau Emilie ,
geb . Nastätter , bior auf Gemarkung
Karlsruhe .
DicBerfteigerungsanvrdnun « wurde
am 11. Mat 1939 im Grundbuch
vermerkt . Rechte , die zur selben Zeit
noch nicht im Grundbuch eingetra¬
gen waren , stnd spätestens in der
Bersteigerung vor der Aufforderung
»um Bieten anzumelden und bei
Widerspruch des Gläubigers glaub¬
haft »u macken : sie werden fonft im
geringsten Gebot nicht und bet der
Erlösverteilung erst nach dem An¬
spruch des Gläubigers und nach den
übrigen Rechten berückstchtigt . Wer
ein Recht bat , das der Versteige¬
rung des Grirndstücks oder dcS nach
st 55 ZBG . mithaftenden Zubehörs
entaeaenstebt , wird aufgefordert , vor
der Erteilung des Zuschlags Mi
Aufhebung des Verfahrens herbei ^

Ralfaff
Handelörcoistereintrag B 4 OZ . 80

~ ' " kt ' "

gesellschaft in Gaggenau : Durch Be -
fchlnst der Hauptversammlung vom
29 . Juli 1941 ist st 8 der Satzung
( (Senehmigtes Kapital ) geändert . Die
Prokura des Hermann Heilig , Stutt¬
gart ist auf alle Zweigniederlassun¬
gen erweitert . Prokurist unter Be
sch

. . ' '

sin .» _ _ _ _ .
Gaggenau . Beitritt zusammen mit
einem Borstandsmitglied oder einem

.Zränkung auf die Zweigntedcrlas .
snng Gaggenau : Oskar Mürsebura ,
G

. ' . . “

ci . . . . .
stellvertretenden Vorstandsmitglied
oder einem Prokuristen . Rastatt , den
16 . Oktober 1941. Amtsgericht . 49887

Olfenburg

8

Amtliche Anzeigen

Güldenring
MIT tfMÜNDSTÜCK

r
^ ^

Ettlingen
^ ^ jj

Bekanntmachung . Die Ausgabe der
8. Reichskleiderkarte erfolgt vom 27.
Oktober bis einschl . 31 . Oktober 1941
jeweils von 8— 12 Uhr vormittags
und von 2—5.30 Uhr nachmittags
im Rathaus , II . Stock , — kleiner
Saal , nur gegen Vorlage des Haus »
haltsausweifes . Ausgeaeben werden
am Montag , den 27. 10. 1941 . au ?
Ausweis Nr . 1—700 und Ausweis
Nr . 001—0018 A , B , C , D , E . Diens¬
tag , den 28. 10. 1941, auf Ausweis
Nr . 701— 1400 und Ausweis Nr . 001
bis 0018 F , G , H , J . Mittwoch , den
29. 10. 1941 , auf Ausweis Nr . 1401
»is 2200 und Ausweis Nr . 001 bis
0018 K , L . Donnerstag , den 30. 10.
1941, auf Ausweis Nr . 2201—2900
und Ausweis Nr . 001—0018 >1,
18 , O , P , Q , r , 8 . Freitag , den 81 .
10. 1941, auf Nr . 2901 —8600 und
Ausweis Nr . 001—0018 Sch , St , 8p ,
T —Z . Die Ausgabereiten sind ge¬
nau einzuhalten : während denselben
bleibt die Bezugscheinstelle — Abt .
Spinnstoff , und Schuhwaren ge¬
schlossen. Ettlingen , den 24. Oktober
1041. Der Bürgermeister . 505 .«

Einladung . Die Stadt Ettlingen er¬
öffnet am Sonntag , den 26 . Oktober
1941, vorm . 11 Uhr , in der Aula
der Hindenburgfchule die städtische
Volksbücherei im Rahmen einer
Feierstunde anlästlich der Kriegs -
buchwoche 1941. Die Einwohnerschaft
ich hierzu berzlichst einaeladen .
Ettlingen , den 22. Oktober 1941 . Der
Bürgermeister . 50558

Ocffentliche Zahlungsanfsordernng .
( Mahnung . )

emäst st 20 der BctrcibungSorbnung
r die Gemeinden . Es sind fällig :
1. Die Miete für den Monat Sep¬

tember 1941.
2. Die Vorauszahlung für die

Grundsteuer U für den Monat
Oktober 1941.

8. Die Gebäuoesonbersteuer für
den Monat Oktober 1941.

4. Das Schulgeld der Musikschule
lt . Anforderung .

5. Das II . Viertel Wasser - , Müll¬
und Klärgebührcn 1941 (1 . 9 . 41 ) .

Die Zahlungspflichtigen werden
hiermit aufgefordert , die fälligen Be¬
träge bis spätestens 28. Oktober 1941
an die Unterzeichnete Kasse zu zahlen .

Nach dem genannten Tag « mutz ge¬
gen die säumigen Zahler die Zwangs¬
vollstreckung durchacführt werden ,
stür die Steuerrückstände must über¬
dies der gesetzliche Säumniszuschlag
von 2 v . H. berechnet werden . Per¬
sönliche Mahnung ersolgt nicht .

Die Stadtkafle ist werktags von 8
bis 12 Uhr gcüssnet .

Bei dieser Gelegenheit bitten wir
dringend , bei Barcinzahinngc » zur
Onittungsleiftun « stets die Stener -
beschcidc b,w . Fordcrnnaszcttel mit -
zubrinaen , da die Ansstcllung von
Einzelauittnngen in der ' fetzigen
Kriegszeit eine Verschwendung wich¬
tiger Bedarfsgüter bedcntet . 68804

Ofscnbnrg , de« 20 . Oktober 1941.
Stadtkafle Osseubnrg .

mfübren , widrigenfalls für das
Recht der Verstciaerungserlös an
die Stell « des versteigerten Gegen¬
standes tritt . Die Nachweise über
das Grundstück samt Schätzung kann
jedermann oinseben .
Grundstücksbeschrteb : Grimdbuch
Karlsruhe , Band 496 , Blatt 4 .
Lab . - Nr . 9394 : 10 Ar 48 qm Hof¬
reite mit Gebäulichkeiten , Hohen -
zollernstraste 9 :
» ) (1927 ) ein dreistöckig . WoflnhauS
mit Eisenbetonkeller , b) Wirtschafts ,
aebäude mit 2 Wohnungen , Bäk -
keret und Metzgerei , di Eisenbeton¬
keller einstöckig .
Schätzungswert ohne Zuflehör —

126 000.- RM .
Zubehörschätzung
( Zimmer -Oefen ) — 669 .— RM .
Bäckerei - 6 417.— RM .
Metzgerei - 1682 .— RM .
Gcmäst der BO . über die Behand¬
lung von Geboten in der Zwangs¬
versteigerung vom 80. 6. 1941 (RG .
Bl . 1 Nr . 71 S . 854 ) hat der Herr
Oberbürgermeister in Karlsruhe alz

Prcisbcbörde das böchstzuläfliae Ge¬
bot für das obengenannte Grund¬
stück auf 180 000.— RM . festgesetzt
mit Verfügung vom 12. 9. 1941,
Abt . li . Abt . 8 Pr . Sieh . Karlsruhe ,
den 20. Oktober 1941. Notariat VI :
—BollstreckungSgericht . — 50880

Akaniiitionsoertreter , tüchtige , s. die
Bezirke Waldshut , Lörrach - Frei -
burg . Offenburg , Werthetm , auch
schon Im Stuhestand befindliche , aber
noch rüstige Herren gesucht . Bewer¬
bungen an die Direktion . Land -
wirtschastliche Haftpflicht - und Nn »
fallversichcrung , Karlsruhe t . ,B .
Bahnbofstratze 46. 50316

Herren u . Damen , zur Umstellung ,
frühere Zeitlchriftenvertrcter , sofort
gesucht . Neue Volksunsallverstche -
rung u . Berufskrankenkasse . Bewer¬
ber melden stch bei Bezirksleiter
Philipp Bach , Mannbcim -steuben »
heim . Uorckstraste 4. Ruf 51 943.

Sachbearbeiterlin ) für die Rechtsftelle
einer Parteidienststelle mit besonde .
ren Erfahrungen im Vertrags - und
Verstcherungsrccht , zum sofortigen
Eintritt gesucht . Bewerbungen und
mit den üblichen Unterlagen unter
T 50232 an den Führer -Verlag Kbe .
einznreichen .

1 Buchhalter . 1 Kontorifttin ) , 1 La »
aerist , 1 Kraftfahrer , 1 kaufm . Lehr -
Ung , zum sofortigen Eintritt gesucht .
Schriftliche Bewerbungen mit Ge -
haltSansprüchen und Lichtbild er¬
beten an Anton Rempp , Kraftfahr -
zeugzubebörgrosthandlung . Karls -
ruhe . Gottesauer Strahc 6. 50239

Kaufmann (Textilfachmann ) in an -
, genehme Dauerstellung gesucht . Es

kommen für diese verantwortliche
Position nur Bewerber in Frage ,
die mit allen Einzelheiten der
Branche vertraut stnd . Eintritt bald ,
möglichst . Bewerbungen mit vollstz
Unterlagen unter 73926 an Führer -
Verlag Karlsruhe .

4—5 Fuhrleute und 3—4 Kraftfahrer
auf sofort gesucht . Eugen v . Steffe¬
lin , Amtl . Bestätterei , Karlsruhe .
Baumeisterstraste 48 . 50558

Kraftfahrer , zuverlässiger , per sofort' ~ ' ' ' igebote an
— Stuttgart

Bad Cannstatt , Reichcnhallerstr . 9 .

Kiuderschwester , selbständig und zu »
verkäst . ,in Dauerstellung nach Offen -
burg i . 8 . gesucht . Anaebote unter
50563 an Führer -Verlag Kbe .
Büglerin und HilSar ^ iterin sofort

gesucht . Wäscherei Weudt , Karls¬
ruhe -Rüppurr . Ruf 2809 (50247 )

Kraftfahrer od . Ar¬
beiter mit Führer¬
schein Kl. III , auch
halbtag « gesucht .
Hofhein,-Hock, Khe . ,
Buniestr . 3 . (4307 )

Han »gehilsin, zuverl.
fleistig , sür sof . od .
später gef . Bögele,
Am Stadtgarten 13.
2. Stock , Khe . (3893

Mädchen, jung , zu -
verlässig, nach Lahr
für GeschäftShauSh .
auf 15. Nov. oder 1 .
Dezember gesucht .
Gelegenheit z. Ko¬
chenlernen. Angeb .
unter Z 50218 an d .
Führer -Berlag Khe .

Elektro-Lehrlia , aus
sofort gesucht . Zu
ersragen : Ruf 7304 .
Khe . 4120

Weiblich

Viiroairfängerl« ges.
Angebote unt . 4285
an Führ .-Verl . Khe .

Mädchen oder Frau
gesucht für Haushalt
zu alleinsteh. Herrn .
DraiSstr . 16, II .
Khe . (4184)

vedienrmg , jüngere«
tüchtige, für sofort
gesucht . „Krokodil" ,
Durlach . Ad .-Hitler -
Straße 47. (50455 )

PflichtjahrmSdchen,
zuverl., für sofort,
spätestens 1 . Nov..
in Einfamilienhaus
gesucht . Tietz , Khe .,
Rheinstrandsieülung.
Am Anger 1ü. (41111 Servlermadche« u .

1 Mädchen f. Küche
und Hausarbeit zum
1. 11. oder später
gesucht . G<tsthauS
„Zum Lamm" . Neu¬
weier. (60065 )

PflichtjchrmSdchen in
(^eschästShauShalt n.
Khe .-Aue fof . gefuchi
Angebote unter 4101
an Führ .-Berl . Me .

Friseuse, tücht ., selb¬
ständig, gesucht .
Damen«Talon HaaS
^ reudenstadt, Wil.
helmstr. 48 . (50463

Putzfrau od. Mädchen
für Freitag oder
SamStag vorm . gef .
Hübschstraße SS, I .
Khe . (4211)

HauSsHnelderin gef .
Frau Boese , Khe ..
Bahnhofstr . 5. (4287

Putzfrau , zuverlässig
und sauber, für täg.
lich 2—3 Stunden
gesucht . Fichteftr. 7 .
Khe . (4250 )Schneiderin, tüchtig,

gesucht . Angeb . unt .
4317 an d. Führer -
Verlag Karlsruhe . Putzfrau , zuverläsi.,

mögl . für Freitag -
gesucht . Boeckhstr .LS
IN ., Khe . (50149 )Flickerin, tüchtige ,

ins Haus gssucht .
Angebote unt . 4114
an Führ .-Verl . Khe . Hautzgehilfi» , zuverl. ,

sür gepfiegi. Etag .-
Haushalt bald . ges .
Frau Carola Janke
Kreuzstr. 7, Rus 473
Baden-Baden . (4148

Stil »«, zuverl ., oder
Haushälterin gef .
Wostendstraße53,11.
Ruf 6663 , Khe .

Weibl . ArDettSIrtpfe werden iort -
daucrn -d eingestellt , auch solche, die
nur während der Wintermonate
stch einsctzen können . UHU -Werk ,
Düstl (Baden ) . (50114)

Einig « Frauen werden eingestellt .
Vorstollmig bet Kathreiner G .m .b .H.
Karlsruhe - Rheinbasen , Werst str . 12 .

Frau »um Flaschenspülen aesucht . da¬
selbst ein Mann für HeizungSan ,
lagen und Hausarbeit . Anfragen bet
Eintracht - Restauration . Karlsruhe ,
Karl - Friedrich -Stratze 80. 49694

Köchin , tüchtige , selbständige : fleisttg .
Küchenmädchen . tüchtiges Hausmäd¬
chen gesucht . Gastbof Schlüssel , Kon -
stauz , Sigismundstraste . 50137

Köchin oder Mädchen , da » koche«
lann , imch Karlsruhe gesucht .
Ruf 7904 , Frau Stusfer . Kbe ..
Kaiserstr . 169/71 . (48762 )

Mädchen ober Frau für Küche und
HauÄhalt gesucht : evtl , halbtags .
Karlsrith « . „ Westendhalle " ,
ftratz« 80 .

RScin -
_ (»272 )

Auf 1. Nov . oder später selbständige
Hausgehilfin für modernen Haus¬
halt aesucht . Vorzustellen Klinik
Dr . Wagner , Kriegoftr . 81. Kbe .

Hausgehilfin , die selbständig kocho»
kann , per fofort ober später nach
Offenburg gesucht . Zuschriften an
Postichlicstfach Nr . 147 Offenburg
Baden erbeten . 68808

Nebenbeschöftlgiingv .
tüchtig . Mann für
einige Stunden täg¬
lich gesucht . Angeb.
unter ' 4324 an den
Führer -Berlog Khe .

Nebenbeschäftigungin
Bürg sucht Reichrb.»
Beamter . Angebote
unter 4313 an den
Führer -Berlag Khe .

Gästebuchführerin . Diätkoch o. -köchtn .
Beiköchin , Personalköcktn , Küchen -
Mädchen,Hausmädchen,Kupfcrvutzcr ,
Teller -Svüler (in ) , Büglerin . Wä¬
scherin , Manaelmädchcn , zum fosor -
tigen Eintritt in Jabresstellung ge-
sucht. Bewerbungen unter T 50241
an Führer -Äerlag Karlsruhe .

Arbeit sucht kräftiger
Junge sür d. Nach¬
mittag . Angeb. unt .
4180 an b. Fübrcr -
Berlag Karlsruhe .

Unabh. Frau in den
49er Jahren , möchte
die Führung eine»
frauenlos .Haushalt »
übernehmen. Angeb.
unter 4282 an den
Führer -BerlagKhe .

Verfäuferin sucht
Stelle (Leben «m . rd.
Bäckerei ). Angebote
unter 4239 an den
Führer -Berlag Khe .

Weiblich

Belt . Mädchen, im
Kochen und in allen
Hauiarbeii . bewan¬
dert , möchte einer
alleinsteh. Dame od .
Herrn , eventl. auch
alt . Thepaar . zuver¬
lässig « Stütze sein.
Niest. Angeb. unter
4149 an d. stzührer -
Berl . Baden -Baden.

Sprechstundenhilfe
sucht Stelle auf sof .
oder 15. November.
Angebote uni . 4129
an Führ .-Berl . Khe .

Heimarbeit, gl . wel¬
cher Art , bei pünkt¬
lich. Arbeit gesucht .
Fernsprecher vorhan¬
den . Angebote unter
421« an d . Führer -
Berlag Karlsruhe .« inderfchwefter od. « indergartnertn .

erfahren , gewissenhaft , zum 1 . oder
15. November für meine Kinder von
5 und 1% Jahren gesucht . Angebote
mit Lichtbild , Zeugnisabschriften u .
Gebaltsangabe an Frau Erna Kletn .
Königsfeld tm Schwär,wald . Haus
Basscrinann . 60248

Kontoristin , welche in der Durch - Anhänger , offen , je 6 To . Belastung ,
schreibebuchsührung selbständig und Kippeinrichtung , zu tauschen gesucht
bilanzstchcr ist , wird auf sofort oder gegen 8- Tonner -Lastwagen . Anacb .
1. November gesucht . Schriftl . An - " . . °

geböte mit Zeugnisabschrift , erbittet
Wilhelm Kops . Weingrohhandlung
u . Likörfabrik Ottersweier (Baden ) .

Kraftfahrzeuge
Büfling -Diesel -Eilschlevvcr . Baujahr

1935 , 5,8 To . Eigengewicht , 4 Zv -
linder , luftbereift , nebst 2 Dteilor -
Anhänger , offen , je 6 To . Belastun. . . . . . . . .. . . .

__ „ . . . nac . .
an M . Stromeper Lagerbausgcscll-
schast - Karlsntbe -Rheinhafen, Werft-
straste 14 . « « 19

1 Ltenotupistin , 1 Hilfslmchhalterin ,
1 Hilfskraft (

^
ungelernt ) für Tele¬

phon und einsacbe Büioapdoitcn
zum balldigen Eintritt noch Katts -
rnhe gesucht . Kurz « Zuschriften

mit Angabe , wann persönliche Vor¬
sprache erfolgen kann , unt . M 50409
an den Fübrer -Verlaig , Karlsruhe .

PSW -Waacn , gleich welches Fabrikat
über 2 Ltt . , sowie ein Diesel -PKW
zu kaufen gesucht . Fritz Rüdinger ,
Aglasterhausen/Baden . Ruf 177.

Eine perfekte Stenotvpiftin für Ver .
traucnsstcllung . 1 Stenotvpiftin sür
den allgemeinen Bürobetricb . An¬
gebote mit Lebenslauf , Äeugnisab -
fchriften . Lichtbild und Gebaltsan .
fprüchen sowie frühestem Einttttts .
termin stnd zu richten an : Accu -
mulatorensabrtk Berga . GmbH . ,
Rastatt . .60800

Moderne
Personenwaaen

bi » 5 Liter , kauft Kaff« ab
Standort . <49o24

Gebrauchtwagen Kurfürsten¬
damm 156, Berlin -Haleuse «,

Fernruf 97 54 12.

Büroansängeriu . nicht unter 18 Jah¬
ren , Kenntnisse in Steno u . Masch .
Bald . Eintritt . Anaebote unt . 60080
an Führer - Verlag Karlsruhe .

« ui» PKW ., Opel ,
DKW . od .Hanomag,
gut erhalten , gegen
Kasse zu kaufen ges .
Angebote unt . 4306
an Führ .-Berl . Khe .

Offene Stellen
Wir suchen Mitarbeiter in verschie -
denen badischen Bezirken für , banpi -
oder nebenberufliche Tatigkett . Wir
gewähren Abschlnst - und Fnkasto
Provisionen , sowie Fahrtsvoseu . Bei
hauptberuflich . Tätigkeit erfolgt Fest -
anstellung gegen Gehalt , Reisespesen
und Provistonsbeteiligung . Mitar -

- - - IIU41 <1'-’' .* vssi . -
tion Khe ., Nowackanlage Nr . 2.
Vorschwteaenheit zugestchert ! 50315

Magazinier , brancheknndia , zuverläs .
stg, für die Material - und Werk¬
zeugausgabe gesucht . Schlosser oder
Mechanikermetster , gesetzte » Alters ,
werden bevorzugt . — Ferner iür

« mviltltvil »*» I»»UV4V4
rer , der an selbständ . Arbeiten ge¬
wöhnt ist . Bewerbungen zu richten
an Fritz Hetz , Kettensabrik , Ettltn .
gen t. Baden . 50284

Reisender , tüchtiger , für meine erst -
Nasstaen Mufti . VergröstermmS -

vorträts in Aauarell , Rötel u . Oel
(nach Photographie ) gesucht . Viele
Anerkennungen ! Angebote unter
50144 an Führer -Vettag , Ktle .

Mineure für dringende ANorldarbei -
len sofort gesucht . Angebote an :
Heilmann «c Littmann , Ban -AG .,
Stttttgart , Kanonenweg 128. (50263

Bäcker , ttiidtlaer , für sofort oder
später gesucht , vrotfabrif Paul
Drollinger , Karlsruhe -Rhctnhasen .

Schreiner aesucht , auch aushilfsweise
oder nach Feierabend . Gute Ne -
benverdlenstmöaftchkelt Reuter ,
Fahrzeugbau , Wilbe lmstr . 68. Khe .

Kfm . Lehrling , zu Oster » 1942 ge¬
sucht . Interessenten wollen stch schrift¬
lich bewerben unter Beifügung eine »
selbstgeschriebenen Lebenslaufes , Ab¬
schrift dcS letzten Schulzeugnisses
und eines Lichtbildes . Kofshäuscr -
hütte Karlsruhe - Rbeinbafen , Süd >
beckenstraste 3. 50222

Gesucht wird Galvaniseur , Schleifer
oder Hilfsarbeiter , für sofort oder
später . Viktor Zester , Karlsruhe ,
Baumeisterstraste 50. 8946

Kräftiger , gesunder Lagerarbeiter
zum baldig . Eintritt gesucht .
»ustellen : « dlerstr . 24, XI ., Kbe .

Lebcusinittelgrosthaudlnng sucht zum
sofotttgen Eintritt Hilfsarbeiter .
Ang . u . 4072 an Fiihr . -Verl . Kbe .

Technische Laborantin für unftrcn
umisangreichen Laborvetrieb Im
Fashgebiet der Steine und Erden
ab sofort , evll . auch für »^tägige
Beschäftigung gesucht . Beiwerbun¬
gen mit Zeugnisabschriften und
Gehaft -Sarrsptttchen erbeten unter
R 50237 an FIwrer -V erlag , Kbe .

BerfSuferin , jüngere , selbständig , zn -
verlästig und fleibig , auf sofort ob.
später von führendem Spezial¬
geschäft gesucht . Angebote unter
4227 an Mbrer -Vertzag , Karlsruhe .

Berkänferi » , jüngere , tüchtig « , auf
ft fort gesucht . Karl Pfefferle , Nachf .
Wild , Fische , Geflügel . Erbprinzen ,
straste 28. Khe . 50248
Allelnmüdchea, erf., Mädchen, neben der
nach Baden-Baden z. Frau in moderne»
älter . Dame gesucht . Landhaus nach Bah-
Kl. gepfl. Hauibalt . risch,ell (Oberbayern )
Auch alleinsteh. Frau gesucht . Angeb. unt .
Zeugnisse. Lichtbild BA 4148 a . Führer ,

a . Frau von Schmid. Verlag B .-Baden .
B ..Baden. Pension - — - — - —
Mannst. 49771 Hauiangeftellte. luch.

_ ,— - — >ig und fleistig . Io-
verkanserln , sreundl . fort oder auf 15 .
zuverlässig, in gute %>». gesucht . Frau
Metzgerei nach Khe . Eis« Müller Khe .,
gesucht . Kann sofort Rheinstraste Ar . 42 .
elntreten . Angebot« Ruf 1233. 4943
unter 4149 an den
Führer -Berlag Khe .

Mädchen, zuverlässig,
steistig . in guten
Haushalt auf foiott
oder später gesucht .
Zahnarzt Dell, Khe .
Kricgsstr . 38 . (4181

Lelchünotorrad, sehr
gut erhalten , zum
Schätzpicir abzugeb .
Angebote unt . 4912
an Führ .-Beil . Khe .

Opel , 1,2 Ltr ., ösach
bereist, in gutem
Zustand , zum Ta; -
prei» an rasch ent-
schlossen. Käuftr zu
»erkaufen. Angebote
unter P 49831 an d .
Führer -Verlag Khe .

Tau5di

Fahrrad gegen Ski.
Hose od . Schaftstiefel
Größe 41—44 . um*
Manschen . Angeb.
unter H 50309 an b .
Mhrer -Berlag Khe .

Wer tauscht gegen
einen guten Volks¬
empfänger ein noch
gutes Chaiselongue.
Angebote unt . 4319
an s?ühr .»Verl . Khe .

Verloren
Roter Lederhandschuh
Südl . Hildaprome¬
nade verloren. Ab »
zugebe » gegen Bel .
Beethovenstraste 2 .
Khe . (4284)

1 Paar Hauzftiesel
sind am 11. Oktober
aus dem Äutenberg-
markt , am Stand d .
Buttcrfrau Käst , lie .
gen gebleben . Wer
dieselben an stch
nahm , wird ersucht ,
sie dort wieder ab-
zugcbe n. Khe . (4240

Hohe Belohnung !
Brieftasche mit In¬
halt verloren im
Kaufhau « Union.
Ausweise auf d . Na¬
men Lhderflen - Ka-
kowskh lautend .
Lüderssen -Kakowsky ,
Khe ., Kaiserallee 19.

Verlor . Gold. Brosche
am Mittw ., 22 . 10.
zwischen 17.40 u . 18
Uhr auf dem Wege :
Mozartstr . , Linie 5
bi « waldstr . zum
Theater . Abzugben
gegen Belohnung :
Khe ., Mozartstr . 8 .

Verschlustdeckcl au Benzintank ». Mer¬
cedes Pkw . von Gcrnsbaäi , Seiilvarz -
waldftraste bis Baden -Baden ver¬
loren . Abzuaeben gegen Belohnung
Gernsbach , Älumcnweg 2. 50568

Bulldog -Chauffeur ft 88 PS -Lanz -
Bulldog , t. Dauerstellung sof. gesucht .
Ang . u . O 80140 a. Führ .-Berl . Kbe .

Mädchen freundlich,
zuverläfl., flink, für
Kantinenbetrieb ges.
Eintritt 1. Novemb.
Vor, »stell . Telegra .
sen-Kantine , Haupt-
post . 3 . Stock , Zim¬

mer 241, vorm . Khe.



Sonntag vorm . 11 Uhr
Wiederholung !

Sehnsutht
nadt Hftiha

Ein Bengt -Berg -Film .
Ein spannender Bericht von sei¬
nen Erlebnissen Im geheimnis¬
vollen Busch des rätselhaften

Kontinents Afrika .
Vorher : Die neueste Wochenschau

Jugendliche zugelassenl

GLORIA

Sonntag vorm. 11.15 Uhr
Ein nimfachmann plaudert ms

der Schulet

Hinier den Kulissen
des FUms

Einmal . Vortrag von F. L. Grau¬
vogel , Pressedienstleiter der To -
bis , mit zahlreichen Lichtbildern .
Wie schreibe Ich einen Film ?
Wie komme Ich zum Film ? Wie

entsteht ein Film ?
Erlebtes und Erlauschtes mit

bekannten Filmstars !
Eintritt : Erw . 1.20, Jugendl . - .50 .

PALI
Im Tagesprogramm
2 . WO C H E I

Willy Birgel , Karin Hnrdl

Kameraden
Dahlke , Solling , Hübner , Nick¬

lisch , Urtel , Welk .
Ein großartiges Filmwerkl

Samstag : S.00, S.OS, 7.50 Uhr
Sonntag : 2.50, 5.00, 7.50 Uhr
7.30 num . Plätze , auch So . 5 Uhr

Jugendliche zugelassenl

Johannes Heesters , Dora Korner ,

„Immer nur. . . Du !
"

Benkhoff , Komp , Honckols , Fied¬
ler , Burchardt .

Eine neueoriginelleFilmoperettel
Samstag : 2.45, 5.00, 7.50 Uhr
Sonntag : 2. 50, 5.00, 7.50 Uhr
7.30 num . Plätze , auch So . 500 .
Jugendl . ab M 1 zugelassenl

Ab heute : Die neue Wochenschau

RESI -GI0RIA PALI

' Eine Film -Revue voll zündender Schlager ,märchenhafter Ausstattung und lustigen
Verwicklungen .

EsieuchtendieSterne
40 Filmstar » von Weltruf ta 1

Die Prominenten von Bühne , Film und Sport
Beginn : 3.00 , 5.15, 7.45 Uhr . Sonntag 2.00 Uhr

Samstag und Sonntag

Zum Landsknecht

2 Stunden nut
ELTERNABEND

der Jungzüge 2 und 3 des Fähnleins 3/109
Tullaschule ,Y;50

o5Eb*f ,M1

föiberbau Kalserstr . 26
Heute Samstag und morgen Sonntag daa beliebte

Unterhaltung » - Konzert
Beginn : Samstag 20 Uhr , Sonntag 16 Uhr .

D a . u e
einwandfrei

Höchst e Auszeichnung
Durchgenend geöffnet
von 8 bis i8Uhr

r w e II e ra
bei EMIL KLÄR

KARLSRUHE
Kaiserstraße 186 , Ruf 3272

sanexGummi - Handsthuhe
Gummi - Sauger

2 möbl . Zimmer mit
Kochgelegenheit wer »
den von S Personen
nur Mhm . an ruh .
abgelegenem Ort für
längere Zeit gesucht .
Angeb . uni . B «9999
an Führ .-Verl . Khe .

HMHUMme Heute 5 « 5.» , 7.« Uhr

„ AX ) fKLIE “ | „ € LABI 8 § A “
»Ab heute die neueste Wochenschau I

PHEIflGGLD

Kriegswinterhilfswerk 1941/1942
Festhalle Karlsruhe
Sonntag , den 26 . Oktober 1941,16 Uhr

Großes IDIjlü .' ßonjcrt
ausgefOhrt vom Musikkorps eines Inf . Ers .Regts .

Eintrittspreise : Num . Plätze 2*
Einlaß : 15.50 Uhr

RM., 1.— RM., —.50 RM.
Ende : 18.50 Uhr

Vorverkauf : SA .-Standarte 109 Stefanienstr . 62, sowie bei allen
SA .-Stürmen des Standortes , bei den Stadtgartenefnnehmern , NSV .-
Kreisamtsleiturrg , Baumelsterstr . 5 b , Kraft durch Freude , Ludwigs¬
platz , Zigarrenhaus Meyle , Adolf -Hitler -Platz .

Unsere Annahmestelle im Stadtteil Mühlburg
befindet sich seit dem 20 . Oktober 1941 im

Zigarrenhaus Henninger
Philippstraße 2 a
Ecke Philippstraße und Kaiser - Allee

STADT . SPARKASSE KARLSRUHE

jeder Art werden fach¬
männisch und sauber
ausgeführt von

Foto -Atelier Bronner Waldstraße 56
Mitglied der Fotografen -Inmmg

Vergrößerungen

Staatstfreater
BroBes Haus

Samstag , 25. OH . 18— 20.SQ Uhr .
Auß . Miete , Wahlmietk . gült .

Die Schmeneriingsschiacht
Komödie von Sudermann .

Sonntag , 26. OkL 16—20 Uhr
Auß . Miete , Wahlmietk . gült .
Neueinstudierung

Lohengrln
von Wagner .

Montag , 27. Okt 18—20.50 Uhr
für KdF .

Dichter und Dauer
Operette von Suppö

Kleines Theater
Samstag , 25. Okt 18—20.50 Uhr .
Sonntag , 26. Okt , nachm . 14.50-17
Sonntag , 26. Okt ., afcds . 18—20.50

jeweils

Ein toller Fall
Musikal . Schwenk v . Impeko¬
ven , Mathern u . Igelhoff .

Montag , 27. Okt
19.15 Uhr pünktlich

Saal der Karlsr .
Lebensvers ., Eing .

Südl . Hilda -Prom .
Zur Buchwoche

DichterftunSe
Franz Grillparzer :

Der arme spieimann
Sprecher : Friedrich Prüfer .

Ende : gegen 21 Uhr .
Eintritt RM. 1.—, Stud . Schü¬
ler , Kleinrentner RM. — .20,
Volksbild .-Werk RM. — .60,
Scheffel -Bund frei . (38513)

2 — 3 -Ztmmer -Wohnmtg mtt Heizung
evtl . Bad , aus sofort gesucht .
Miete bis zu m 80 .— Angebote
unt . 4260 an FWrer -Verlag . Khe

2— 8 - Zimmer - Wohnung , mit Bad .
Wasser , Gas , Elektr . usw . , von Be¬
amten sofort gesucht . Angebote unter
4189 an Führer -Berlag Karlsruhe .

8— 4 - Zimmer » Wohnnng , mtt Bad .
Wasser , Gas , Elektrizität usw . , von
Beamten sofort gesucht . Angebote
unter 4191 an Kübrer - Berlag Khe .

4— 6 -Zimmer -Wohnung . mod . . evtl
kl. Haus zu mieten gesucht tu
Karlsruhe ad . Umgebung , sof od
später . Angebote unter 4213 an
den Führer -Verba « . Karlsruhe .

8— 7-Ztmmer -Wohnung , mit Zentral
Heizung, ' baldmöal . zu mieten gesucht .
Ana . u . 80808 an Kühr .- Verl . Khe

Möbl . Zimmer , beiz
bar , von ruh . Frl .
in Mühlburg oder
Weststadt gesucht .
Angebot « unt . 4281
an Fübr .-Berl . Khe .

Zimmer , gut möbl .,
heizbar ., in Slabt -
mitte für sof . ges .
Angei . an E . Lutkat
Hauptpostlag ., Khe .

Zimmer , aut möbl ..
beizb ., in zt . Wohn ,
läge , zum 1. 11. ges.
Angeb . unt . ©50366
an Führ .-Berl . Khe .

Möbl . Zimmer van
BahnbeamtensStadt .
mitte ) gesucht .
Angebote unter 4118
an Kühr . -Verl . Khe .

Möbl . Zimmer ges .
von solidem Herrn
sDauermieter ) evtl .
Miete -BorauSzohlg .
Angebote unt . 4190
an Führ .-Berl . Khe .

Möblierteö Zimmer ,
st Betten (Stabil » . ,
Bahnhofsnähe ) ges.
Vorauizahlg . Ell -
Angebote an HePa ,
Bahnpostlagernd
Karlsruhe . (4217

Hnokdruek der
»artelen

wir
bieten an:

StGhle mit Polstersite

StUhla gswShnllchsr Art

Tlscha mit Schubkasten

Aunxlehtlsehe
In verschiedenen Preislagen »

fnSbel-Sd)ottmöllet
das grofjo Elnririihmgshau *
mtt dan Preislagen für Atta

ROStOtt ^. Krankenhaus
Zunahme von EhtliindsdarTtWh

Miefgesuche
Wir suchen « rnt Lacpern von Maschi¬

nen und Maschinenteilen für dau¬
ernd oder längere Zeit kleine und
grotze Lagerräume mit insges . etwa
800 am . Erwünscht , jedoch nicht Be¬
dingung ist das Vorhandensein von
Kran und Hebezeugen . Angeb . unt .
ft 497159 cm Führer -Verlag Kbe .

Lagerraum , ober - oder unterirdisch ,
sofort gesucht . Mühlburg . Grünwin¬
ker oder Hasengegend bevorzugt .
An « , u . 50301 an Führ . - Verl . Kbe .

Kellerraum . Weststadt . Nähe Junker
u . Ruh . zum Einlegen von Lebens¬
mitteln zu mieten geliucht . Jäger .
Kantine , Junter u . Ruh . Khe . 50306

In Karlsruhe per sofort gröbere
Lagerräume für Jugendherberastn -
venrar (Tische , Stühle usw . ) gesucht .
Angebote an DJH . - Geschäftsstelle
Stratzburg . Reinmarstr . 1 . 50259

1 — 2 möblierte Zimmer von berufs¬
tätigem . jüng . Ehepaar per 1. 11 .
gesucht . Möglichst Heizung und Bad .
Etwas Küchenbenützung erwünscht .
Anruf 5176 nur vormittags zwischen
10 — in Uhr erbeten . 50501

Kl . Wohnung , leer ad möbliert . ajF
Wochenend geeignet , in der Umged .
van Karlsruhe (Herrenalb , Mbtal .
B .-Baden ufm .) gesucht . Angebotel» 4214 an Führer-Verlag. Khe.

1 ob. 2 möbl . Zimm .
v . jg . Ehep .» beide
geschäftl . tätig , mit
Kochgelegenh . (auch
Notküche ) gesucht .
Angebote unt . 4309
an Führ .-Berl . Khe .

Möbl . Zimmer , mög
lichst mit Heizung ,
von Ingenieur ges.
Angebote mit Preis
unter 4277 an den
Führer -Berlag Khe

1—2 Zimmer , möbl ..
möglichst mit Bad¬
benützung u . fließ
Wasser . in der Nähe
des Staatstheaters
ges . Angeb . u . 4289
an Führ .-Berl . Khe

Schlafzimmer mit 2
Betten und Küche
oder Kochgelegenheit
von Ehepaar zum 1.
11. 41 od. spat . ges.
Angebote unter 4199
an Führ .-Berl . Khe .

Zimmer , eins , möbl . ,
f Gefolgschaftsmit -
glied , Nähe Kühler
Krug , Grünwinkel ,
Bulach ges. G . Kup -
pinger , GrieSbach «
straße 4. Auf 2879 .

Zimmer , möbl . , heiz ,
bar , mögl . Stadtm
oder Weststadt , auf
1. 11. gesucht . An
geböte unter 4031
an Führ .-Berl . Khe

Leeres Zimmer von
berufst . Frl ., Nähe
Hauptpost , gesucht .
Angebote unt . 4029
an Führ .-Verl . Khe .

Möbl . Zimmer im
Weiherfeld o . Dam .
merstock zu miet . ge.
sucht . Angebote unt .

4021 an d . Führer .
Verlag Karlsruhe .

Möbl . Zimmer von
berufst . Herrn ges.,
sep . Eing . Südstadt
bevorz . Angeb . mit
Preis unter 4096
an Führ . -Berl . Khe .

Zimmer , leer oder
freundl . möbl ., evtl ,
mit Heizung u . fl .
Wasser , von Fräul
ges. Angeb . u . 4062
an Führ .-Berl . Khe .

Alleinstehender , älter .
Mann , pens ., sucht ein
Zimmer mit Küche o.
2 leere Zimmer mit
Kochgelegenh . zu mie -
ten . Angeb . unt . 3593
an Führ .-Berl . Khe .

Zimmer , möbl ., heiz¬
bar . auf 1. Novem¬
ber zu mieten ges.,
Nähe Hauptpost .
Angebote unt . 4178
an Führ .-Berl . Khe .

Möbl . Wohn - und
Schlafzimmer , mögl .
in Durlach . evtl . m .
ganzer Pension , für
2 Pers ., oder Küch .-
Benütz ., zum 1. 11.

gesucht . Angeb . erb .
unt . F 50000 an den
Führer -Berlag Khe .

Welche nat .-soz. denk ,
mütterl . fühl . Frau
bietet berufst . Ehe¬
paar mtt 1 Kind
möbl . Wohne und
Schlafzimmer mit
Küchenanteil ? An .
geböte unt . 4163 an
d. Führ .-Berl . Khe .

Gut möbl . Zimmer ,
m . Zentralhza . und
ev. volle Pension , v.
berufStät . Dame gef .
auf 1. Novemb . 41.
Angebote unter 4068
an Führ .-Berl . Khe .

Möbliert « Wohnung
2—3 Zimmer , zu
mieten gesucht . Lud¬
wig Maier . Khe ..
Sofienstr . 89, Ruf
Nr . 437. (49693

Möbl .Zimmer .Bahn -
hofsnähe,mögl . volle
oder teilweise Ver¬
pflegung , ab 1. 11.
gesucht . Angeb . unt .
B 49848 an Führer -
Verlag Karlsruhe .

Zimmer , frdl . möbl .,in gut . Haufe , von
jg . Dame sof. oder
z. 1. 11. 41 gesucht .
Angebote unt . 4195
an Führ .-Berl . Khe .

Zimmer , möbl ., kl.,von berufst . Fräul .
ges. Angebote unter
4155 an d. Führer -
Berlag Karlsruhe .

Zimmer , eins ., heiz ,
bar , möbliert , auf
1. 11. gesucht . An¬
gebote unter 4144
an Führ .-Verl . Khe

1—2 Zim .-Wohnung
evtl . Mans ., von jg
Beamtenpaar ges.
Angeb . an Gend ..
Oberw . A . Daum .
Marienstr . 22 bei
Führy , Khe . (4048

2 Zim .-Wohnung von
Ehepaar mit Kind
gesucht . Angeb . unt .
4158 an d. Führer -
Verlag Karlsruhe .

Suche sof . od. spät .
2—3 Z .-Whg . , ruh .
Mieter , pünktl . Z .
Angeb . unt . 3618 an
Führer -Berlag Khe .
! Z . -Wohnung auf
sofort zu miet . ges.
Angebote unt . 4028
an Führ .-Verl . Khe .
2- Zimmer -Wohnung

in gutem Hause , von
alleinsteh . Obering .-
Wwe . gesucht . Zuschr .
erbeten an Frau

Elfriede Klüver ,
Kriegsstr . 135 Khe .

Gesucht i . Knielingen
oder in unmittelbar .
Nähe 4-Zimmer -Woh «
nung m . Küche . Man¬
sarde . Bad . Evtl , auch
Kauf eines 1- oder
2-FamilienhauseS .

Näheres an
Hermann Kohl .Bmstr .

Khe .-Knielingen ,
Richthofenstraße 32 .

AnnfBime- ilniersucimng lor die Mn -
Die Waffen # »teilt ein (50042

Kriegsfreiwillige
(Arbeitsdianstpflichtige nach Ableistung der ver¬
kürzten Arbeitsdienstpflicht ),

Freiwillige mit Diensizeituerpliichlung
vom vollendeten 17. bis zum 45 . Lebensjahr .

Per Dienst In der Waffen -ff gilt als Wehrdienst

Körpergröße mindestens 170 cm (bis 20 Jahre 168
cm ) . Nähere Ausführungen im redaktionellen Teil
dieser Zeitung , ferner im Merkblatte der Ergän -
zungsstelie und durch die Umersuchungskommis -
sion . Von der Wehrmacht Gemusterte können sich
melden , dürfen aber noch nicht ausgehoben sein .
Ferner werden eingestellt

Freiwillige
für die If -Polizei -Division und Anwärter für den
Dienst In der Deutschen Polizei . Nähere Auskunft
erteilt die Annahmekommission .
Die Annehmeuntersuchungen finden statt am 28. Ok¬
tober um 16.88 Uhr In Pforzheim , Kreisschulo der
NSDAP . Arbeitsbuch u . Wehrpaß sind mitzubringen .
ErgEnzungsamt dar Waffen -ff Ergünzungsstelle

SUdwest (V) Stuttgart -O, Oerokstraßo 7.

4235 an d, Führer -
Berlag Karlsruhe .

4245 an d. Führer -
Verlag KarSruhe .

Herrn zu vermieten .
Greulich , K

Zimmer , gut möbl .,
an Herrn zu verm .
Khe . , Karlstraße 67.

gutem Eins .-Haus ,
Zentralheizg, . Bad .
an sol . , ruh . Mieter
zu vermieten . Khe .,
Kaiserallee 24 .

Möbl . Zimmer mit
2 Betten zu verm .
Daldhornstr . 14. pt .
Khe . (4312)

1—2 Z .-Wohuaug v.
jung . Ehepaar auf
1. od . 15. November
gesucht . Südstadt be¬
vorzugt . Angeb . unt
4231 an d . Führer -
Berlag Karlsruhe .

Hans ap tost
wirkt .

Gut möbl . Zimmer
mit Bad . möglichst
Mühlburger Tür od .
Westftadt auf sofort
gesucht . Angeb . an
Gesellschaft für La -
gerschalen m . b. H. .
Karlsruhe . Bogesen -
straße 4. (Argus -
Konzern ). 50229

Sehen Sie , dieses Mullkissen :
' darauf kommt es an ! Es ist bei Hansaplast mif einem

neuartigen , stark keimtötenden Antiseptikum getränkt .Dadurch wirkt Hansaplast wie der
Wissenschaftler es nennt .
kr genügt auch bei kleinen und sogenannten harmlosen
Verletzungen nicht, sie einfach zu verschließen . Man
muß verhindern , daß die Wunde sich durch Schmutz
oder Bakterien verschlimmert Darum benutze manHanscfr
plast mit dem 4 *tC6«4U«u ^ / a>wirksamen Mullkissen.
5 Gründe sprechen außerdem für Hansaplastr .
• Hansaplast sitzt unverrückbar fest,
• es schließt die Wunde staubdicht ,
• läßt aber die heilungfördernde Luft heran ,
• stillt das Blut und
• schützt die Wunde vor schmerzhafter Berührung !

tfANSAP LASTsollte tt «n vorrätig sein

Einftellfchwein , 180
Pfund . Schlachtziege
und etliche D . Gr .
Silber -Kaninchen
verkauft : Wöschbach,
Wössinger Str . 100.

Kleine Rehpinscher .
Hündin , 9 Mon . alt ,
zu verkauf . Zu er¬
frag . unt . BR 4679
in der Führer -Ge -
schäftsst . Bruchsal .

A. Bauer Nachf .
Dipl .-Optiker

Paul Drude
Augenglaa -

speziaiist
Lieferant sämtlich .
Krankenkassen —
Ausführung aller

augenärztlicher
Verordnungen .

Der Optiker in der
Erbprinzenstr . 25

Karlsruhe .

Stempel und
Emaiischlider

in bekannt guter
Ausführung . (48084 )
Geschwister Boschert
jetzt Waldstraße 26,

Karlsruhe .
Küche, Speise - , Herr .,

und Schlafzimmer

Möbel*WU - Hischmann
Zähringerstraße 29 .
Kbe . (12562

Beilatattig . Welcher
Lastkraftwagen oder
Möbelspediteur kann
ein Klavier von
Rastatt nach Pirma -
senS (Pfalz ) mitneh¬
men ? Angebote unt .
M 50615 an Führer -
Berlag Khe . erbet .

Harmonika -Spieler !
Gründl . Ausbildung
für Anfänger und
Fortgeschrittene , je-
den Alters , durch
Gemeinschaftsspiel .
Angebote unt . 4286
an Führ .-Berl . Khe .

Damenschneideri « ,
tüchtig , nimmt Kun¬
den an . Eugenie
Ruf , Sybelstr . 18,
pari . Khe . (4128)

1 od. 2 Famil .-HauS ,
gut erhalt . , zu kauf ,
gesucht . Angeb . unt .

g 50320 an Führer-
erlag Karlsruhe .

Gasthaus zu verkauf . : Kleineres , gut
eingerichtetes Gasthaus mit Real -
recht in einer verkehrsreichen AmtS -
stadt Mittelbadens , unter günstigen
Bedingungen , sofort beziehbar , zu
verkaufen . Angebote unter U 50560
an Führer - Verlag Karlsruhe .

8 -Famil . -Wohnhaus in Rastatt , beste¬
hend aus 4 Birrzimmerwohnungen ,3 Dreizimmerwohnungen und eine
Zweizimmerwohnung »um Preise
von 79 000 RM . zu verkaufen . An -
geb . u . 50566 an Führ .- Verl . Kbe .

Unser Brauereiausschank ist an tüch .
tige Wirtsleute zu verpachten . Wir
bitten um Angebote . Bärenbiauerei
A - .G ., Schwenningen a . N . 49762

l Büro -Räume , 2 große Zimmer mit
> Zentralheizung , fev . Eingang , amc Kaiservlatz . zu vermieten . Angebote

unter B 59511 an Führ . -Berl . Khe .
Werkstatte , ea . 60 qm .

evtl , mit Lagerplatz .
f zu vermieten. Näh.
: Bannwaldallee 86 . 1.
. rechts . Khe . (49421 )

3, 4 oder 5 Zimmer - !
Wohnung , Bad und
Zubehör , in guter
Lage , gesucht . Ich
biete schöne 3 Zim .-
mer -Wohnung mit
Bad . Etagenheizg .,
in bester Weststadt¬
lage . 2-Fam .-HauS ,
Mietpreis 90 RM .
Angebote unt . 4206
an den Führer -Ber¬
lag Karlsruhe erbet .

Zimmer , sep ., h
'
eizb .,

schön möbl .. sofort
zu vermieten . Mühl ,
Khe . , Adlerstr . 3 .

3 Zimmer -Wohnung
auf d. Lande (Nähe
Breiten ) preiswert
zu vermieten . An -
geböte unter 50236
an Führ .-Berl . Khe .

Junge Hasen abzug .
Leopoldstr . 41, pari .
Khe . (4258)

' 4 Z . -Wohnung , K .,
Bad u . Zubehör , 3 .
Stock , Endmiete 65
RM . monatlich , in
best . Wohnl . Straß -
burgs , zu vermiet .
Angebote unt . 405V
an Führ . -Verl . Khe .

1,2 Peking,Enten ,
Zuchtstamm , zu vkf.
Angebote unt . 4268
an Führ .-Berl . Khe .

I Tausch N̂utz - «.Fahrkuh , gut ,3 . Kalb trächtig , zu
verkauf . Spielberg .
Hauptstr . 43. (4243)

Tauschwohnung sof.
gesucht , 2 Z .-Wohn .
im Zentrum der
Stadt od . Weststadt
bevorzugt , geg . eine
3 Z .-Wohng . Frz .
Schlemmer , Khe .-
Rintheim , Haupt¬
straße 34 . (4242)

Kater Hexle entlaufen
schwarz -grau getig .,
kastriert . Wieder¬
bringer erhält Be¬
lohnung . Weiherfeld
Mainstr . 36 , Part .

Wer tauscht 4 Zim .-
Wohnung , Oststadt ,
Part ., gegen eine
solche im 3. Stock
Winterstraße , Nähe
Ettlinger Str ., auf
15. 11. 41. Angeb .
unter 4220 an den
Führer -Berlag Khe .

Fahrkuh , 39 Wochen
trächtig mit dem 2.
Kalb , , u verkaufen .
Spielberg (Baden ),
Haus Nr . 91 . (50557

Jagdhund , Ijährig ,
zu verkauf . Angeb .
unter 4138 an den

Führer -Berlag Khe .

Dobermannvinscher , wachsam u . treu ,
umständehalber abzuaeben . Angebote
unter I 49768 an Führ . - Berl . Khe .

Brot - und Feinbäckerei . in der Nähe
von Karlsruhe , wegen Wegzug , aufsofort oder später zu vermieten .Spaterer Kauf ikicht ausgeschlossen .Angebote unter BR 84788 an die
Führer - Geschäftsstelle Bruchsal .

Hnpotbekengeld in Posten von RM .2990 bis 7999 , 8999 bis 12 999 , 14
bis 29 009 , 25 000 bis 50 000 und
höher auszuleiben . August Schmitt .
Hypotbekengeschäst . Khe . , Hirschstr . 43
Ruf 2117 . 59291

Nachhilfe in Mathe¬
matik erteilt Schü¬
ler der 6. Klasse
einer Oberschule an
Schüler der Unter¬
stufe . Zuschrift , unt .
4138 an d. Führer -
Verlag Karlsruhe .

Heirat

Fräulein vom Land
3l Jahre , 1,85 m
dunkel , wünscht mit
Arbeiter oder Land ,
Wirt zwecks Heirat
bekannt zu werden
Angeb . u . BA 4153
an Führ .-Verl . Ba
den -Baden .

Weibnachtswnnsch . Fräulein , geb . .aus gutem Hause , 25 Jahre alt , bet ,
tor . , sonnig . Wesen , tüchtige Hans ,
Iran , sportliebend . schöne AuS ,
steuer n . später Vermögen , wünscht
charaktervollen Herrn in gesicherter
Stellung , zwecks Heirat kennen zu
lernen . Witwer angenehm . Ernst ,
gemeinte Bildzuschriften unter 4099
an Führer - Verlag Karlsruhe .

Frisches Pfälzer Mädel möchte Herrn
im Alter zwischen 30 u . 49 Jahren
kennenlernen , in dem Liebe zu allem
Schönen und bes . zur Musik lebt u .
für den die Begriffe Ehre u . Treue
jene Bedeutung haben , wie eine
Frau von Charakter es sich wünscht .
Zuschriften erbeten unter I 59892
an Fübrer - Verlag Karlsruhe .

-n ' nwer , 55 Javre , mit 8 klein . Kin¬
dern , Wirtschaft , Bäckerei n . kleine
Landwittschaft «bei Eberbach , Bahn -
Nation ) wünscht sich mit Mädchen» der Witwe vom Lande wieder zuverheiraten . Nur ernstgemeinte Zu ,
Uriften unter BR 4676 an Führer ,
Verlag Bruchsal .

rrjs .}

roBe odergelochte
Früchte mit oder

ebne Zucker
inZubfndegldser * Jund - gefäßen

euotet ss F»ffe.
Hersteller : Friko -Dortmund , Postfach 223 Ruf : 34732

Friko Auslieferungslager “
KARL BÖHLER , Mannheim LSI . Postfach 249 . Ruf 22744
f *

Des großen Erfolges
wegen nochmals
Sonntag vorm .il Uhr

' Das FUmdokumant
dar deutschen

Amazonas -Jary -Expedition
17 Monate unter Urwald¬
menschen und Dschungel¬
tieren in den Indianer¬
dickichten des Amazonas .
OrigtnalaufnahRien von lndian *r-

tprachen und Gelang
Vorher die neueste

Deutsche Wochenschau .
Normale Preise - Jugendl . zugel .

Usa-Theai«

VON HEU]

Hheinkanaliim
Samstag und Sonntag

Unterhaltungs -Konzert

gegenüber d . Arbeitsamt
Samstag und Sonntag
KONZERT

Anfang 7 Uhr . Rau P. Schott .

« fror
Ein Fast dar 5?!
und daa Lach * J'

1
r * . &

t» !
1 r

Adelheid Se « «?
Elkoff , Kusiarow , * **"%

Spielleitung : A. M.
und die Musik von * *

nach „ Viva la mu*ica
^

Heute 2 . 30 , S . OO , ^
Jugendliche nicht zufl ®1

Aach Sonntag norm. 11J
das vollständ . Progf 0

£ eichte Wl* *

C APlTOj ;

Wlnnrhmal tihlfausoeMchnet^
ein Sil Das läßt sich ober vermeiden ,

denn Eier kann man ja in Ga *
rantol überl Jahrkonservieren ^
und wer das regelmäßig tut ,
der hat immer „ seinen ” Eier - 1
bestand im Hause . Mühelos I
und billig ist dieVerwendung |
von Garantol .

I Oamnlol-'H" |_ _
. und was wichtig ist: di« Eier können zu jeder Zeit j
vnbedenklich entnommen und zugelegt werden !

d(l
di » d» I d * r Familie sicheren Schutz beim vorzeitigenErnährers für sorgenfreies Alter , tür die Ausstattung «W 1
(ür Beruf und Heirat . ^Monatliche Prämie für den Mjührigen 5.50 RM., für den 30J*h™ ^

4.90 RM., für den 40jührigen 7.55 RM.,
für RM 2000 .- Kapital

zahlbar sofort beim Tode oder im 65 . Lebensjahr . ,Bei Unfell -Ted doppelte Summe . Durch Gewinnbeteiligungder Auszahlungssumme . Verlangen Sie unter Altersangabe Vor »c'

Münchener Lebenswerslcherungsanstalt A -"
Bazlrkadlraktlon Karlsruhe , Nowackanlag * *

Mltarbaltar Ubarall gacucht .

*

MMESOSf ®
Sie hält , was ihr Name
spricht , sie ist wirklich mil » -

MIIOE SORTE

4 Pt

■ ind orul und ein besondeier Genuß V ° D

Mit 6 ^
MEMPHIS 4 PL OL SORTE 5 PL ^

Zimmer mit Früh¬
stück für 5 dienstver .
pflichtete Ukrainer ,
möglichst Ost - oder
Südstadt , auf sofort
gesucht . Angeb . unt .
4229 an d. Führer -
Verlag Karlsruhe ,

Sdiwestemdiensl - Beruf und Schule (üf ’s Lebeu . ,Di « NS . - Schweaternschaft und der Reldiabond der Freien Schwestern and Pflecferinnen e . V. stellen lautend junge Utdel and Frauen iw Alter von 18 bis 88 J sturen als Lernschwestern in *' *
£jp #1***

erkannten Krsnken - und Siajlingsptlegeschulen des Oaaes ein . — Weitem Aasbildnngsstiitten im übrigen Reichsgebiet werden durch die BeiehsdienstiteUen der Schwesternschaften Berlin W 62 . KnrttintenstraBe - -

Elnnatz der NS.-Sdiwesteri
Krankenhinser . Kinderkliniken . Gemeinden , SS -Lku .
rette . SS - Mütter - and Skaglingtbeima , Sehulen dar
HSDAP . and Ordensborgeo ^

Ansblldnas : lVsjlhrige Ltrniait , slutliebe Prflfnng , {iraktisehM Jahr .

Fortblldanfz : Operation »-, Di « . Slnglinguehwesttr n »w.

AatstleKsmOKlIcbkeiten : Jangsehwssternldbrerin , O benähwsstjg , Oberin .
Oebalt nach neaem TnriV4

Einsatz dar Reldwbaad-Sdiwesten
Knnkenh &oier, Snnttorien. Kinderklinik-^ »oj^ .
Slorünn . nnd Kinderheime and KnPP . v,spl '
gen
Sterlings - and Kinderheime and Kripp *
gende ramilienhiKe anl dem Lande. »
riaeha Titigkait im Analand. Werkaehwaata

^
Wall « II oh das Amt für Volkawohlfahrt , Gaulaltung Bad « n,Karlspuht , Baum * i > | ar *
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